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Eingelpreis 15 P.
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Landtagsaußlöſung gegen den Wällen der Gtzſtemfront wahrſcheinlich
Adolz Hitler verzichtet auf ſein Veichskanzler Gehalt

die Giſtemſront geſtellt

Der Landtag lehnt Auflöſung ab!
der KPD. bis zum Fentrum Die Angſt vorinheitsfront von
dem Votum des Volkes

(Drahtbericht unferer Berliner Schriftleitung)

Berlin 6. Febr. Unter ſtärkſter Anteilnahme
der Oeffentlichkeit trat der Preußifche Landtag
am Sonnabend zu einer entſcheidenden, wahr
ſcheinlich letzten Sitzung zuſammen. Als ein
ziſſer Punkt der Tagesordnung ſtand der
nationalſozialiſtiſche Antrag auf Auflöſung des
Kndtages und auf Ausſchreibung von Neu
wahlen für den 5. März zur Entſcheidung

Shon die Geſchäftsordnungsdebaktte geigte,
daß das Beſtreben ſämtlicher Syſtemparteien
darauf gerichtet war, die Beratungen des natio
nalſozialiſtiſchen Auflöſungsantrages möglichſt
z verſchleppen. Der nationalſozialiſtiſche
Fraktionsführer, Pg. Kube, machte dieſer
Laltik der Syſtemlinge kurzerhand ein Ende-
indem er erklärte, daß er der Beratung jedes
Weiteren Antrages, den man noch auf die Tages
ordnung zu bringen verſuche, widerſprechen
werde. Als daraufhin kroßdem der kommu
hiſtiſche Abgeordnete Pieck und nach ihm weitere
onmuniſten eine Anzahl agitatoriſcher An
äge auf der Tagesordnung unterzubringen
ichte, gab Pg. Kube dazu die Erklärung ab,
Miß der Preußiſche Landtag während ſeines bis
herigen Daſeins und in ſeiner jetzigen Zu
ſammenſetzung nichts für den deutſchen Arbeiter
n den deutſchen Bauern getan habe und tun
önne.

Die neue Reichsregierung werde unter
Führung des deutſchen Arbeiterführers
Adolf Hitler die Maßnahmen treffen, die
im Jntereſſe des deutſchen Arbeiters und

Bauern notwendig ſeien.
Als erſter Redner ſprach der nationalſozia

lſtiſche Fraktionsführer
Kube: Das Volk ſoll entſcheiden!

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion, ſo be
n Pg. Kube, hat den Antrag auf Auf
um des Preußiſchen Landtages eingebracht,
n ſich alle Verſuche zur Bildung einer
n und verfaſſungsmäßigen Regierung
g ieſem Hauſe als unmöglich und als zweck
ſeit herausgeſtellt haben. Wiederholt iſt von
e der Nationalſozialiſten verſucht worden,
we Wahl des Miniſterpräſidenten vorzuneh
mit Jn dem Augenblick, in dem die Natio-
ine aliſtiſche ArbeiterPartei ihrer Stärke
er rrd mit dem legalen Anſpruch auf

r ernahine der Verantwortung im Staate
e en Preußiſchen Landtag trat, wurde alles
de was bisher als Recht und Geſetz galt,
beg Vord geworfen.
mit ſangeinätige Regierung und damit ſta
Linde e e in dem größten deutſchen
ſhen as über die größte Tradition der deut
n ſwichte verfügt zu ſchaffen, ſind an
huit Widerſtand der Parteien ge
ſithier die heute mit Recht nichts mehr zu
en haben als das Votum des Volkes
waren bereit, auf der Baſis einer reinparitäti 4Kertiſchen Regierungszuſammenſetzung in

ren einen geordneten Zuſtand herbeizu
Nach dem 6. Novembe irei n 6. r haben beideLiſte Parteien mit lautem Geſchrei die

ung des Volkes gefordert. Der Reichs
jetzt den Wunſch der Linksn

erfüllt Neuwahlen im Reiche durchzuführen

Unſere Verſuche, eine

daß Männer wie Braun und Severing weiter
höchſte Gehälter beziehen und daß ſie weiter
ein Schattendaſein friſten können, das zu
einem Blatt der Schande in der preußiſchen
Geſchichte werden muß. Beide müſſen weg!
Wir wollen, daß der Proteſt des Volkes gegen
ſeine Verſklavnng eindentig wird. Die Auf

öſung des Landtages iſt aus
Gründen der politiſchen Sauber-

keit und der nationalen Ehre des
preußiſchen Volkes notwendig. Wer
den nationalſozigliſtiſchen Antrag ablehnt, be
weiſt damit, daß er allen Grund hat, das Vö
tum des Volkes zu fürchten. Wir wiſſen, daß
eine Neuwahl auch in Preußen ein übermwäl
tigendes Bekeuntnis des deutſchen Volkes zu
dem Führer der deutſchen Freiteitsbewegung
und zu der neuen Regierung der nationalen
Erhebung ſein wird! (Stürmiſcher Beifall auf
der Rechten des Hauſes und auf einem großen
Teil der Publikums und Preſſetribünen.)

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Kommunalwahlen am 12. Märs
Gämtliche kommunalen Vertretungskörperſchaſten in Preußen aufgelöſt

Berlin, 6. Februar. Die kommiſſariſche
preußiſche Regierung hat durch Verordnung
ſämtliche kommunalen Vertretungskörper
ſchaften aufgelöſt. Die Neuwahlen finden am
12. März 1933 ſtatt.

Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, ergibt ſich die Rechtsgrundlage der
Verordnung über die Auflöſung der kommu
nalen Vertretungskörperſchaften aus den
einzelnen Gemeindeverfaſſungs
geſetzen, in denen das Staatsminiſte

rium ermächtigt iſt, durch gemeindliche
Vertretungskörperſchaften aufzulöſen. Zur Ver
billigung der durch die Auflöſung erforderlich
werdenden Nachwahlen hat das Staatsminiſte
rium Kommiſſare des Reiches) gleichzeitig be
ſchloſſen, den Wahltag für die Neuwahl ſämt
licher aufgelöſten kommunalen Vertretungs
körperſchaften einheitlich, und zwar ſo feſtzu
ſetzen, daß die Auslegung der Wählerliſten zu
gleich mit der Auslegung der Wählerliſten für
die Reichstagswahl erfolgen kann.

Heute Verſammlungs
und Preſſenotverordnung

Zum Zwecke der Wahrung der Autorität und der ungeſtörten Durchführung
der Aufbauarbeit

Berlin, 6. Febr. Amtlich wird mitgeteilt:
Bei ihrem Amtsantritt hatte die Regierung
vor der Preſſe die Hoffnung und den Wunſch
zum Ausdruck gebracht, es möge ihr kein An
laß geboten werden, frühere Beſchränkungen
des Verſammlungs und Preſſerechtes wieder
aufleben zu laſſen. Allerdings wurde gleich
zeitig mit Mahnung ausgeſprochen, alles zu
vermeiden, was Beunruhigung in das Volk
tragen und die öffentliche Sicherheit gefähr
den könne.

Dieſe Mahnung iſt nicht befolgt
worden. Vor allem in der Preſſe ſind in den
letzten Tagen unerhörte Beſchimpfungen
und Beleidigungen erhoben worden, die
eine Reichsregierung, die auf Autorität hält,
ſich nicht gefallen laſſen kann. Ferner hat ein
Teil der Preſſe, ganz offenſichtlich um Be
ruhigung zu ſchaffen und das Vertrauen der
Regierung zu erſchüttern, Gerüchte über
angebliche Wirtſchafts und ſozialpolitiſche
Maßnahmen der Regierung verbreitet,
die keinerlei Unterlage beſaßen.

Die Reichsregierung hat ſich daher ver
anlaßt geſehen, dein Herrn Reichspräſidenten
eine Verordnung vorzuſchlagen, die Be
ſchränkungen des Verſammlungs
und Preſſerechtes enthält, wie ſie zum
Teil auch früher beſtanden. Dieſe Verordnung
gibt der Reichsregierung nunmehr die Hand
habe, ihre Autorität wirkſam zu wah-
ren und ihre Aufbhanarbeitungeſtört

durchzuführen. Somit dient ſie dem
Schutze des deutſchen Volkes.

Dieſe Verordnung, die dem Herrn Reichs
präſidenten zur Unterſchrift vorliegt, wird
heute veröffentlicht werden.

Wie wir dazu noch erfahren, gibt die Ver
ordnung in erſter Linie die Möglichkeit
politiſche Verſammlungen, die eine
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit dar
ſtellen, zu ver bieten und Verſammlungen,
in denen zum Ungehorſam gegen die Geſetze
aufgereizt wird und Organe des Staates ver
ächtlich gemacht werden, aufzulöſen.
Der Preſſe gegenüber enthält die Ver

ordnung einſchneidende Beſtimmüngen, die
allerdings nur dann in Kraft treten, wenn
Verrat militäriſcher Geheimniſſe, Aufforderung
zum Ungehorſam gegen Geſetze, Aufforde
rungen zu Gewalttätigkeiten, zum General
ſtreik, zum Streik in lebenswichtigen Be
krieben und, Beſchimpfung. leitender Beamter
des Staates ſowie Verbreitung unrichtiger
Nachrichten, die lebenswichtige Jntereſſen des
Staates gefährden, vorliegen. Die Ver
botsdauer. jſt im allgemeinen höchſtens
4 Wochen, in beſonderen Fällen 6 Monate.
Wenn bereits beſträfte Zeitungen rückfällig
werden, treten verſchärfte Beſtimningen in
Kraft. d

Das deutſche Volk wird die Entſchloſſenheit
der Reichsregierung begrüßen, umſo mehr, da
ſich die berufsmäßigen Beſchimnutzer deutſcher
Ehre der von der Reichsregierung bewieſenen
Loyalität in kleiner Weiſe würdig zeigten

Das Gturmläuten
der neuen Feit

Von Dr. Otto Dietrich
Die ſofortige Reichstagsauflöſſung

und kurzfriſtige Anberaumung von Neuwahlen
als poſtwendende Antwort auf den
erſten Verſuch parlamentariſcher
Sabo tage und parteipolitiſcher Minter
grbeite gegen die nationale Regierung
dürfte allen Feinden der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und allen denen, die ſich von der
marxiſtiſchliberaliſtiſchen Gedankenverſeuchüng
durch die bisherigen nachnovemberlichen Regie
rungen noch nicht freimachen konnten, gezeigt
haben, daß ein neuer Geiſt in der
Wilhelmſtraße eingezogen iſt und
daß die Regierung Hitler nicht nur den Wil
len hat, zu handeln, ſondern auch die Ent
ſchlußkraft und alle Vollmachten dazu beſitzt.
Bei der gegebenen parlamentariſchen Konſtel
lation, die der nunmehr auch äußerlich in die

r J eDer Führer in München
München, 6. Febr. Die Reichspreſſeſtelle der

NSDAP. teilt mit:
„Reichskanzler Adolf Hitler traf am Sonn

tag bei Einbruch der Dunkelheit von Berlin im
Flugzeng kommend, in München ein. Der
Beſuch des Führers dient zunächſt privaten
Zwecken, dann aber auch der Vorberei
tung der Reichstagswahl. Wie bekannt,
verbleibt die Leitung der national
ſozialiſtiſchen Bewegung auch für die
Zukunft in München. Adolf Hitler, der auch
perſönlich außerordentlich an München hängt,
behält hier ſeine eigentliche Wohnung. Der
Führer bezieht im übrigen als Reichskanzler
kein Gehalt. Er hat, da er ſich als Schrift-
ſteller ſein Einkommen ſelbſt verdient, auf ſeine
Bezüge als Reichskanzler Verzicht geleiſtet.

c I S S S S* 25 T
Erſcheinung getretenen politiſchen Zeitenwende
in keiner Weiſe mehr entſpricht, iſt ein
neuer, arbeitsfähiger Reichstag
eine unerläßliche Vorausſetzung
für eine erfolgreiche und durchgreifende Neu
geſtaltung der deutſchen Verhältniſſe, die nach
14 jähriger furchtbarer materieller und ſeeli-
ſcher Not endlich in Angriff genommen werden
kann. Nachdem die erſte deutſche National-
regierung durch die Berufung des Reichspräſi
denten unter Führung Adolf Hitlers konſti
tuiert iſt, ſoll auch dem deutſchen Volke Ge
legenheit gegeben werden, ſeinen Willen
zur Mitarbeit an dem großen deut
ſchen Befreiungswerk Ausdruck
zu geben und ſeine Verbundenheit
mit der Regierung der nationg
len Einheit zu bekunden.

Der Aufruf der Regierung an das deutſche
Volk iſt mehr als eine der üblichen Erklärun
gen. Es iſt als erſtes Manifeſt der
Regierung. der nationalen Erhebung eine geſchichtliche Tat l
Unberührt von den ohnmächtigen Wütaus
brüchen der öffentlich angeprangerten jüdiſch
marxiſtiſchen Volksverderber und ihrer politi
ſchen Trabanten ja gerade deswegen
wird dieſes. Manifeſt in ſeiner unerhört auf
rüttelnden ſchonungslos offenen von innerer
Kraft getragenen Sprache von Volke empfun
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den wie eine Befreiung aus der ſeeliſchen Er
ſtärrung der letzten Jahre, wie die Offen
barung neuer Volkswerdung, die ihm die
kühnſten Ziele wieder erſchließt.

Dieſe Proklamation an das deutſche
Votk atmet den Geiſt unſererherrlichen nationak ſozialiſtiſchen
Freiheitsbewegung, wie er ſich erſt
mals vor 13 Jahren heroiſch und entſchloſſen
dem Marxismus in Deutſchland enkgegenwarf
und in einem aufopfernden Ringen ohne Bei
ſpiel das Feuer der deutſchen Erhebung bereits
in Millionen von Herzen entfacht hat, ehe es
zum Fanal einer deutſchen Regierung werden
konnte, an, deren Spitze der Führer der natio
nalſogzialiſtiſchen Bewegung getreten iſt. Es er
füllt uns Nationalſozialiſten heute mit Stolz
und Freude, daß der Appell, den der Reichs
kanzler Adolf Hitler im Namen des Reichs
kabinetts an das deutſche Volk gerichtet hat,
von dem einmütigen Willen aller Kabinetts
mitglieder getragen iſt, die ſich den Geiſt, der
aus dieſem Aufruf unſeres Führers ſpricht,
überzeugend zu eigen machen konnten und ſich
hinter ihn geſtellt haben. Dieſes ſchöne Symbol
der Einheit, das in dieſer ehrlichen Anerken
nung des mitreißenden nationalen Wollens und
des ſchöpferiſchen Könnens der Perſönlichkeit
des Kanzlers ſeinen Ausdruck findet, darf als
ein bedeutſamer Gewinn nicht nur der geſam
ten nationalſozialiſtiſchen Bewegung, ſondern
auch des ganzen deutſchen Volkes gewertet
werden, das an der Spitze ſeiner Regierung
nunmehr einen Mann beſitzt, zu dem es in
grenzenlofem Vertrauen ſtehen kann. Adolf
Hitler iſt der Kanzler des Volkes,
in dem die Tatkraft der Führer
per ſönlichkeit ſich mit der Liebe
zum Volkein glücklicher Weiſe ver
bindet: Dieſe feſte Ueberzeugung hat das
Handeln der Regierung Hitler in Millionen
Herzen deutſcher Volksgenoſſen aller Berufe
und Stände für den Reichskanzler und Führer
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die ihn
bisher nur aus dem haßerfüllten Phampleten
der gegneriſchen Preſſe kennen, neu geweckt und
zur Gewißheit werden laſſen.

Die Saat wird aufblühen, in jene alle um
faſſende Volksgemeinſchaft hineinwachſen, die
nicht mehr Bürger und Proletarier, ſondern
in ſchickſalsverbundener Einheit nur noch
Deutſche kennt.

Getreu ihrer ſelbſtgewählten Verpflichtung
gegenüber der Nation tritt die national
ſogialiſtifche Bewegung aufs neue in
dieſen Kampf für dieſes große und hehre
Ziel, das durch die Kanzlerſchaft ihres Führers
dem deutſchen Volke in ſo greifbare Nähe ge
rückt iſt. Der Appell an die Regierung Hitler
hat die Sturmzeichen eingeläutet.
Ungehemmt von Schikanen und Knebelung
volksfeindlicher Mächte hallt diesmal der
Sturm der deutſchen Regierung durch das
Land, der alle Herzen mit ſich reißt, die für
das junge Deutſchland ſchlagen. Dieſes
junge Deutſchland, das den neuen
Staat und Deutſchlands Zukunft auf ſeinen
Schultern trägt, wird in dieſer Ent
ſcheidungsſchlacht ſtreiten, wie es
noch nie geſtritten hat. Tauſendfach
ſtanden wir das Ziel vor Augen im
Kampfe. Sturmriemen herunter!
Diesmal marſchieren wir zumSieg!

Perſonalveränderungen
Der Reichskommiſſar für Preußen hat den

Reichsminiſter Dr. Hugenberg zu ſeinem
Stellvertreter im preußiſchenLandwirtſchafts Miniſterium er
nannt. Zum Staatsſekretär im
Reichsernährungsminiſterium iſt
der deutſchnationale Landbundführer von
Rohr Demmin ernannt worden. Der
deutſchnaktionale Reichstagsabgeordnete Dr.
Bang iſt zum Staatsſekretär im
Reichswirtſchaftsminiſterium er
nannt worden.

An Stelle des abberufenen Oberſten Ma
jetzki iſt der Polizei-Oberſtleutnant von
Zeppelin zum Leiter der Perſonalab
teilung für die preußiſche Schutz
polizei ernannt worden. Polizeihauptmann
Rath wurde zu ſeinem Hilfsarbeiter ernannt.

Pg. Dr. Haupt Hilfsreferent im Kultus
iſterium

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 6. Febr. Der bekannte Kulturpoli

tiker Pg. Dr. Haupt aus Hannover, deſſen
kulturpolitiſche Reden im Preußiſchen Land
tage großes Aufſehen erregten, wird, wie wir
gus erſter Quelle erfahren, wohl noch im

Laufe des heutigen Tages durch den Kultus
miniſter g. Ruſt unter er zum Stu
dienrat als Hilfsreferentin das Kul
zusminiſterium berufen werden mit dem
veſonderen Auftrag, ſchon bis zu Beginn des
nächſten Semeſters ein neues Studen
ten recht zu ſchaffen.

Neuer Leiter der preußiſchen Preſſeſtelle
Berlin, 6. Februar. Wie der amtliche Preu

iſche Preſſedienſt mitteilt, iſt der Referent bei
der Vereinigten Preſſeſtelle der Reichsregie
rung von Boſe zum Oberregierungsrat und
Leiter der Preſſeſtelle des preußiſchen Staats

lich dargelegt und begründet. Der Redner wies

(Fortſetzung von Seite 1.)
Als nächſter Redner ſprach dann der ſozial

demokratiſche Jude Heilmann. Am Ende
feiner oft von ſtarkem Widerſpruch unter
brochenen Ausführungen ſtand die Ablehnung
des nationalſogzialiſtiſchen Auflöſungsantrages.
Dieſe Stellungnahme war zu erwarten und
nichts hätte die SPD. mehr charakteriſieren
können, als dieſes von der Angſt diktierte Aus
weichen vor der Stimme und vor der Ent
ſcheidung des Volkes.

Pg. Kube nahm dann noch einmal Ge
legenheit, vor dem Forum des Preußiſchen
Landtages Anklagen gegen das Syſtem zu
ſchleudern.

Das Syſtem unter Knklage!
14 Jahre lang, ſo führte Pg. Kube aus,

hat der Marxismus im Reich und in der
Mehrzahl der deutſchen Länder Gelegen
heit gehabt, alles durch das Volk und
alles für das Volk zu tun. 14 Jahre lang hat
der Marxismus in ausgeſprochen partei
politiſcher Form die Macht in Preußen ge
braucht und 14 Jahre lang hat man Gelegen
heit gehabt, die Intereſſen der breiten Maſſe
des Volkes zu wahren. Wenn heute ein ſozial
demokratiſcher Redner es wagt, den Kampf
gegen den Kapitalismus zu predigen, ſo ſtelle
ich feſt, daß das kapitaliſtiſche Ausbeutertum
nie größer war, als in den 14 Jahren ſozial
demvokratiſcher Staatsführung. Die Barmat,
Kutisker und Sklarek waren keine Angehörigen
des nationalen Volksteiles! Wenn jemand
verſuchen ſollte, unter der Reichskanzlerſchaft
Adolf Hitlers einen dieſer ſozialdemokratiſchen
Koryphäen zu kopieren, ſo wird er ſich am
Galgen wiederfinden! (Stürmiſcher Beifall
rechts Nie iſt ein Volk ſtärker ent
täuſcht worden, als durch den Marxis
mus, und die 12 Millivnen, die am 6. Nov.
1932 Adolf Hitler wählten, wählten ihn nicht,
weil ſie auf dem Standpunkt ſtehen, daß es
mit der SPD. geht, ſondern mit dem ent
ſchloſſenen Willen, daß es nur gegen ſie geht.

Pg. Kube zitiert dann an Hand eines
Aktenſtückes ein vom 30. Jnli 1932 datiertes
und von Miniſterialdirektor Dr. Nobis
unterzeichnetes Protvkoll, in dem es u. g.
heißt: Nachdem ich von der dienſtlichen
Schweigepflicht entbunden worden bin, mache
ich auftrags und pflichtgemäß nachſtehende
Mitteilungen darüber, was mir an Tatſäch
lichen über die am 27. d. Mts. in einem Teil
der Berliner Preſſe anfgetauchten Nachrichten
über Verwendung öffentlicher Gel
der für Zwecke der Landtagswahl
bekannt iſt. Am 6. April fand im Anſchluß
an eine Staatsminiſterialſitzung eine Miniſter
beſprechung ſtatt, an der ich als Protokvll
führer teilnahm. Alle damaligen Miniſter
waren anweſend. Außerdem nahm der Staats
ſekretär des Miniſteriums des Jnnern teil.

Berlin, 6. Febr. Am Sonntag veranſtaltete
der Siedlungsausſchuß des Reichs
land bundes den erſten Reichsſiedlertag, an
dem Siedler aus allen Teilen des deutſchen
Oſtens teilnahmen. Den Vorſitz führte Präſi
dent Lind vom Reichslandbund.

Der geſchäftsführende Präſident des
ReichsLandbundes, Graf von Kalck
reuth ſprach über den Kampf des Reichs
Landbundes für die bäuerliche Veredlungswirt
ſchaft. Die umfaſſenden Forderungen des
ReichsLandbundes wurden von ihm ausführ-

nach, daß von ihrer Erfüllung auch das Schick
ſal der deutſchen Siedler abhängig ſei. Mit
Nachdruck wandte er ſich gegen den Miß
brauch der Siedlerarbeit, wenn z. B.
die Notwendigkeit der Siedlung damit be
gründet werde, daß der deutſche Bauer länger
und billiger arbeite als der auf Landarbeiter
angewieſene Gutsbetrieb. Das hieße doch
nichts anderes, als dem Siedler einen Lohn
für ſeine Arbeit zuzumuten, der ſogar unter
dem der Landarbeiter liege, der unter dem
Druck der land wirtſchaftlichen Notlage doch
wahrlich nicht hoch ſei. Ein Jrrtum ſei
es, die Siedlung als einen direkten
Weg zur Beſeitigung oder auch nur
Milderung der ſtädtiſchen Arbeitsloſig
keit anzuſehen. Wohl aber ſei es mögkich,
durch Wiederherſtellung der Tkand
wirtſchaftlichen Rentabilität und
Stärkuüng der bäuerlichen Kauf
kraft die Landwirtſchaft zu einer
Hauptquelle der Arbeitsbeſchaf
fung für das Arbeitsloſenheer in Induſtrie
und Gewerbe zu machen.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen ging
Graf von Kalckreuth auf die gegenwärtige
politiſche Lage und ihre möglichen Rückwir
kungen auf das Siedlungswerk ein. Er be
tonte, daß aus der Kundgebung der Reich 8
regierung eindentig der ein
mütige Wille des geſamtenReichskabinetts hervorgehe, den dent
ſchen Bauern zum Träger derminiſterſums ernannt worden. deutſchen Nationalwirtſchaft zu

Anklage gegen das ſchwarzrote Guſtem im Landtag

Grundlagen einer geſunden Giedlung
Reichsſtedlertag des Reichslandbundes

des Verbrechert um s“
kämpfen.

Dieſer trug im Auftrage des Miniſters vor,
daß es erforderlich ſei, zum Zwecke der
Wahl propaganda bei den bevorſtehen Dagfür werden wir Rechenſchaft u
den Landtagswahlen erhebliche Mittel zur Am 5. März wird das Von ſie Hen
Sicherſtellung eines Erfolges der derzeitigen Hräſentieren. Am d. März wird das Volt en
Koalitionsparteien zur Verfügung zu ſtellen. entſcheiden, für wen ein Fonds zur Bekäm ſt
Es gebe dafür nur die Möglichkeit, einen be es Verbrechertums Anwendung find Mpfung
ſtimmten Fond, nämlich den Fond „zur Nnfere Loſung lantet en kann
Bekämpfung des Verbrechertum s“, .Ad
der 60000 beträgt, entſprechend zu über-- Adolf Hitler und ein ſtarke
ſchreiten (Stürmiſche Entrüſtungsrufe rechts), und fanberes Reich und ein
da dies der einzige Dispoſitionsfonds der ſtarkes und ſauberes Preußen
Regierung fei, der der Nachprüfung durch die Der weitere Verla

uf dOberrechnungskammer nicht unterliege (Große en nation alſegi elſiſhen Anſteſencen

Erregung rechts). ere ergab dann eine merkwürdige EinDas Miniſterium des Jnnern, alſo Sie, Vom Zentrum bis de a

z u be

Herr Severing, Sie haben die Frechheit man die unmöglichſtenbeſeſſen, uns als Verbrecher zu bezeichnen (er zuſammen, um die Ab an
neute ſtürmiſche Entrüſtungsrufe bei den ges nutnativnal ſozialiſtiſchen Auf

1öfungsantrages zu motivieren
Zu ſtürmiſchen Szenen, die zu einer zwe
maligen Unterbrechung der Sitzung führte
kam es, als der Sozialdemokrat Severing de
Wort ergreifen wollte. Erſt als Severing
vorzog, nicht mehr im Plenum zu erſcheinen
konnte die Debatte weitergeführt werden.

Mit 214 gegen 196 Gtimmen
Das Ergebnis der Abſtimmung ergab di

Ablehnung des nativnalſvzialiſtiſchen Antrage
mit 214 Stimmen der vereinigten Syſtemfton
von der KPD. bis zum Zentrum gegen
Stimmen der Nativnalſozialiſten, der Deutſch
nativnalen, der Deutſchen Volkspartei, de
ChriſtkichSoziglen und des Deutſch Hannohe
raners.

Hreimänner Ausſchuß lehnt ebenfalls ah

Berlin, 6. Febr. Während der zweiten
Unterbrechung der Vollſitzung des Preußiſchen
Landtags trat im Amtszimmer des Präſidenten
Kerrl der ans dem Miniſterpräſidenten
Braun, dem Landtagspräſidenten Kerrl in
dem Staatsratspräſidenten Adengauer be
ſtehende Dreimännerausſchuß zuſammen. Nah
etwa einviertelſtündiger Beratung lehnte de
Ausſchuß mit den Stimmen Braun
und Adenauers gegen Kerrl die Alſ
löſung des Landtags ab.

Heute Entſcheidung über das
Schickſal des Landtages

Berlin, 6. Febr. Nachdem der preuſſſhe
Landtag am Sonnabend die Selbſtauflöſun
verweigert hat, darf ſicherem Vernehmen un
kaum noch bezweifelt werden, daß die Auf
löſung auf anderem Wege vor
genommen wird. Die Entſcheidung hierüber i
für Montag zu erwarten.

Nationalſozialiſten Jn dem von Pg. Kube
verleſenen Protokoll heißt es dann u. g.
weiter: Das Miniſterium des Jnnern bean
tragte, dieſen Fonds im Rechnungsjahr 1982
um zwei Millionen zu überſchreiten,
um damit die ent ſtehenden Wahl
koſten zu decken. Politiſche Bedenken
gegen dieſen Vorſchlag wurden nicht erhoben.
Es wurde vielmehr widerſpruchslos beſchloſſen,
daß der genannte Fonds bis zu zwei Millio
nen überſchritten werden könne. Es ent
ſtand eine Erörterung über die Verteilung der
Gelder, insbeſondere über den Schlüſſel, nach
dem die drei Koalitionsparteien die Gelder
zur Verfügung geſtellt haben wollten. Eine
Einigung über einen Schküſſel erfolgte nicht.
Die Verteilung des Geldes wurde für die
einzelnen Fälle der Vereinbarung mit dem
Miniſter des Jnnern überlaſſen. Am Schluß
der Sitzung erhielt ich Nobis vom Mini
ſterpräſidenten Braun den Auftrag, eine kurze
Liederſchrift anzufertigen, die aber nicht in

den Geſchäftsgang, ſondern ihm perſönlich zu
übergeben ſei. Dies iſt auch geſchehen

Sie (zu den Soz.), ſo fuhr Pg. Kube weiter
fort, ſind für uns keine pplitiſche, ſondern
nur mehr noch eine kriminelle Angelegenheit.
Der Sozialdemokrat Severing hat nicht
weniger als zwei Millionen preußiſcher
Steuergelder zur Unterſtützung der Wahl
propaganda der Syſtemparteien verwandt.
Das geht ans der eidesſtattlichen Verſicherung
des Miniſterialdirektors Nobis einwandfrei
hervor. Die techniſche Ausführung übernahm
ausgerechnet der Jude und Miniſteriakrat
Dr. Hirſchfeld. Nach dieſen Vorgängen iſt
es nicht mehr notwendig, ſich mit der Sozial
demokratie weiter politiſch auseinanderzu
ſetzen.

Ein ſozialdemvkratiſcher Mi-
niſter hat es gewagt, die größte
deutſche Volksbewegung aus
einem Fonds „zur Bekämpfung

ſchuſſes beim ReichsLandbund, fanden ihre
Niederſchlag in der einſtimmig angenommene
Entſchließung, die heute der Reichsregierung
überreicht wird und die fordert:

1. Neuordnung der Taxierung
der Bodenwerte für die angeſetzten Sich
ler, da die vor Jahren feſtgeſetzten Bodenwerh
nicht mehr der heutigen Lage entſprechen.

2. Grundſätzliche Abkehr von den rein
kaufmänniſchen Grundſätzen de
Siedlungsträger. Dieſe müßten zu Diener
am Werk ſelbſt werden.

8. Einrichtung einer Kommiſſion
beim Reichsernährungsminiſte
rium, die, entgegen den bisherigen C
pflogenheiten, den Siedlern ſelbſt als den
ix irklichen Sachverſtändigen das Hauptwott
läßt, und für die Sicherung der bisher an
geſetzten Siedler vor Jnangriffnahme jed
Neuſiedlung zu ſorgen hat.

Gleichſchaltung der Wirtſchaſtspolitt
Die Grundlegung des Vierjahresplanes

Berlin, 6. Febr. Nachdem Hugenberg zu Es befänden ſich die erſten Nah
den beiden Wirtſchaftsminiſterien des Reiches n g hmen der praktiſchen Wirt
auch noch die kommiſſariſche Leitung des Land ſchaftspolitik bereits in der Vor
wirtſchaftsminiſteriums und des Wirtſchafts bereitung. Eines der grundſätzlichen Ziels
und Handelsminiſteriums in Preußen über des Vierjahresplanes ſei
ein er r ar e n Worten W der innere Strukturwandel der Wir
„Land wirtſchaftliche Wochenſchau“ mitteilt, weil der heutige Umfang der Arbeitsloſig
werden die von Hugenberg geleiteten Mini weſentlich auf die einſeitige n
ſterien weiterhin getrennt bleiben es ſei alſo blähung eines Teiles des d ſt
nicht etwa eine alsbaldige Zuſammenfaſſung ſtrieſektors als Folge der wirt
in ein Kriſenminiſterium beabſichtigt. Aber pazifiſtiſchen Utopien der Vergangenheit
Hugenberg werde mit Nachdruck für eine ſach rückzuführen ſei. Für die Land wirt ſage

lich vöklig einwandfreie Gleich ſei ein für das gange Reich weſentlich da
ſchaltung der Miniſterien ſorgen. weiterter Volkſtreckungsſchug
Der erſte ſichtbare Schritt dazu ſei die Er fälſchlich als Moratorium bezeichnet An
nennung der neuen Staatsſekretäre in den ſei, in Vorbereitung. Die auf die Sicher
beiden Reichsminiſterien. Wenn auch die Be des Binnenmarktes zielende gen
ſekung der Staatsſekretariate von größerer politiſche nie ſtehe auch für die weſen zur
Bedeutung als früher ſei angeſichts der gleich vertraglichen Bindungen feſt, deren gen
zeitigen Verwaltung von vier Miniſterien durch noch nicht eingeleitet ſei. Daß im übrig ver
einen Miniſter, ſo müſſe doch damit gerechnet voller Ausnutzung der Jnlandser zeuge a
werden, daß noch weitere Perſonalverän- Veredelungswirtſchaft die erſte Sorge gen

derungen folgten. ſelbſtverſtändkich.

machen und ihm damit endlich die Stellung
zu geben, die ihm von Natur und zum Wohle
des Volksganzen in der deutſchen Volkswirt
ſchaft gebühre. Dieſe Einigkeit über das
nationalpolitiſche Ziel deutſcher Wirtſchafts
politik dürfe aber nicht darüber hinweg-
täuſchen, daß die infolge jahrelanger Mißwirt
ſchaft aufgetürmten Schwierigkeiten ſo groß
ſeien, daß der Weg zur Erreichung des ge
meinſamen Zieles vielfach uinſtritten ſein
werde und daß es daher der einſatzbereiten
Mitarbeit aller bedürfe, um den richtigen Weg
zu wählen.

Die Ausführungen von Regierungsrat a. D.
Dr. Wenzel, dem Leiter des Siedklungsaus
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Preußens auf den hiſtoriſchen Gebäuden Unter
den Linden, auf dem Schloß und auf demarkes geughaus, der Heimſtätte ruhmreicher deutſcher

ein Lergangenheit. Unaufhörlich rieſelte ein feiner
Ken siaubregen auf die braunen Kolonnen der

A. und SS. und Hitlerjungen, auf die
grauen Kolonnen des Stahlhelm Und auf die
hlauen Schutzpoliziſten, die dem Dom Zu
rebten, um den Toten der hiſtoriſchen Jn

iche über

g8antre

ſucht marNacht die letzte Ehre zu erweiſen.
rünh Hans Eberhard Matkowſki und
h nung Joſef Zauritz trugen wir zu Grabe, zwei

Auf Renſchen, die in jener Nacht Zeuge fein durf
viere
er zwel

führta
ring de
ering e
rſcheinen

rden.

en des gewaltigen Aufbruches der deutſchen
Ration, der gewaltigen Erhebung der Herzen
ind des Treuegelöbniſſes des jungen Deutſch
land zu ſeinem Führer.

Hanne Maiko, an der Spitze deines
Sturmes warſt du durch das Brandenburger
gor marſchiert, durch jenes Wahrzeichen preu
ſiſcher Geſchichter und deutſchen Heldentums,
voll Stolz hatten deine Augen geleuchtet, voll

rgab de Stolz hatteſt du hinaufgeſchaut zu dem Feuſter,
Antrage wo dein Führer ſtand und zu dem Fenſter, wo
temfronſ der greiſe Feld marſchall des großen Krieges
egen bewegt den Jubel ſah, den ſein Handeln aus
Deutſch j geleſt hatte. Du warſt ſtolz, wie wir es alle

rtei, du varen, du warſt ſtols, daß dein Kampf und
deine Opfer einen ſichtbaren Erfolg gezeitigt
hatten. Du warſt froh, daß nicht umſonſt ſo
manchesmal die ſchweren Kerkertüren ſich hin
ter dir geſchloſſen hatten, daß nicht umſonſt
Ylei und Eiſen tiefe ſchmerzende Wunden in

Sannvhe

falls ah

zweite einen Leib riſſen. Zurück marſchierteſt du an
eußiſcheß der Spitze deiner 33er, durch nächtliche Stra
iſidenten en und in Dir, da klang es von dem gewalti
iſidenten gen Erleben dieſer Nacht, von der gewaltigen
rrl in Stunde, da auf dem Fundament des Reiches,
u er b was wir bauen, die erſte Mauer geſetzt wurde.
n. Na n feigem Hinterhalt knallten ſie dich ab, als
hnte de n der SA.Sturmführer, dem Schupo zu
ra un Y ilfe kamſt, als du, der Nationalſozialiſt, dem
die Aiſ Heamten veiſprangſt, der tödlich getroffen auf

das Pflaſter geſunken war.
Du ſtarbſt ſo wie du gelebt hatteſt, als Sol

das n der deutſchen Freiheit als Kämpfer des
I ationalſozialismus.es 4n Atdlos, ſo weit das Auge reichte, Mann

an Nann, ſo ſtanden die Kameraden, umten naſ Hanne Maiko die letzte Ehre zu erweiſen. J n

e Auf Zerliner Dom ſtanden vor dem
e wo Altar die Särge. Rot mit dem weißen

rüber i Feld und dem ſchwarzen Hakenkreuz war die
Fahne auf Hanne Maikos Sarg, den ſeine
treueſten Freunde rechts und links flankierten.
Daneben der Sarg von Joſef Zauritz, bedeckt
mit der Fahne Preußens, mit Tſchako und
Käbel. Auch hier hielten die Kameraden Wacht,
Kameraden der Schutzpolizei in ihrer blauen
lniform. Die Flamme der großen Kerzen
warf ein unſtetes Licht in den rieſigen Kuppel
bau hinein, in dem Kopf an Kopf die Menge
ſtand. Atemloſe Stille. Die Standarten der
Berliner SA. werden in das Gotteshaus ge
kragen, ſtumm heben ſich die Arme und
drüßen die Fahnen des neuen Deutſchland

Führer erſcheint in ſchlichtem
Kraunhemd, gefolgt von den Führern der Be
wegung. Der preußiſche Jnnenminiſter, Pg.
Koering, nimmt in SA. Uniform neben
dim Führer Platz. Der preußiſche Kultus
wminiſter, Pg. Ruſt, der Berliner Gauleiter,
W. Dr. Göbbels, der Berliner SA.Führer,
Pa. Graf Helldorf, alle, alle waren ſie ge
binmen. Die Spitzen der Schußtzpoligei, der
re Poligeipräſident, auch ſie waren ver

eten.

n ihren
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Dumpf brauſten die Töne der Orgel durch
den Kuppelbau. Die Glocken des Domes klan
en weit hinein in die Stadt, in deren Stra
hen ſich die Hunderttauſende drängten.

Pfarrer Pg. Hoſſenfelder trat
zuf die Kanzel. „Niemand hat größere
Liebe, denn die, daß er ſein Leben läßt für
eine Brüder“, dieſes Bibelwort legte er ſeiner

Predigt zugrunde. Jn gewaltigen Worten
ſrach der Pfarrer von den beiden Toten, von
rem Leben und von ihren Taten und von
ihrem Sterben.

itil

Mah
Wirt
Vor

n iel

ſchaft Sekoſge wo ndenlang herrſchte nach den tiefen
Auf en atemloſe drückende Stille. „Jch hatt'
n du r Kameraden“, ſo ſchwang es durch den
ha e von den Särgen der beiden Toten hin
e auf den rieſigen Platz. Als die Särge
el nausgetragen wurden durch die ergriffene
u W da ſtanden draußen Hunderttauſende

u e Zrüßten mit dem Gruß des erwachten
tz, u ne und die Blutzeugen der hiſtoriſchen Ja
wor ar Nacht. Die Köpfe entblößten ſich, die
n ſie ſalutierte, der Trauerzug ſetzte
anden n Vewegung. An der Spitze eine verittene
tie o ertſchaft der Schutzpolizei, eine Hundert
Löſun 5 zu Fuß und dann der vierſpännige
i weiſe agen mit dem Sarge des Oberwacht
ng 9 ne Hinter dem Sarge ſchritt in SA.
lle f m der preußiſche Jnnenminiſter P.Geerineering mit den leitenden Beamten ſeines

Das Gtaatsbegräbnis für die Blut
zeugen der hiſtoriſchen Januar Nacht

Hunderttaufende geben das letzte Geleit
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

n iſten wurde auch

Miniſteriums ſowie den Spitzen des Berliner
Polizeipräſidinms. Anſchließend all die Be
amten der Schutzpolizei, die an dieſem Tage
keinen Dienſt hatten. Wieder eine Hundert
ſchaft berittener Schutzpolizei und dann in end
loſer Folge Hunderte und Aberhunderte von
Kranzträgern. Dann Fahne an Fahne. Vor
dem vierſpännigen Leichenwagen Hanne Mai
kos marſchiert ſein Sturm, marſchieren die
33er.

Stunden um Stunden zogen unter
dem grauen Himmel in muſtergültiger Ord-
nung die Kolonnen der SA. Der Stahl-
helm folgte, die Hitler Jugend, der
Bund deutſcher Mädchen und zum
Schluß die ſtraffen Kolonnen der SS. Um
18.45 Uhr hatte ſich der Zug in Bewegung geſetzt
und um 17.10 Uhr marſchierte der letzte Sturm
SS. über die Schloßbrücke.

eeeeeeeeeeeeeceeè

Montag 6. Februat 1933

Auf dem Jnvaliden-Friedhof, neben
dem Grabe des unvergeßlichen Kampffliegers
Freiherrn von Richthofen, gähnte die Gruft, die
Hanno Maikos Sarg aufnehmen ſollte. Der
Sarg des Polizeioberwachtmeiſters Zauritz
wurde am Friedhof vorbei nach dem Staats
krankenhaus gebracht, von wo Joſef Zauritz in
ſeine ſchleſiſche Heimat überführt wird.

Dumpf wirbelten die Trommeln, als die
Fahnen der S. auf den Friedhof marſchierten,
auf dem ſich Tauſende und Abertauſende einge
funden hatten. Der Pfarrer ſprach, der Gau
leiter rief dem vorbildlichen SA.Sturmführer
Worte des Dankes nach, der SA.Gruppen
führer überbrachte die letzten Grüße des ober
ſten Führers. Der preußiſche Jnnenminiſter,
Pg. Goering ſprach von dem Tod, der den
SA.Mann und den Polizeibeamten, beide im
höchſten Jubel, aus dem Leben geriſſen habe, er
ſprach davon, daß dieſer Tod durch Meuchel
mörder Symbol ſei.

Die Jdee, für die beide geſtorben ſeien,
würde von den Lebenden, die den Toten
nacheifern wollten, in die Tat umgeſetzt.
Aus einer Zeit der Schmach und der Er
niedrigung werde ein neues Deutſchland
auferſtehen, ein Deutſchland, das geheiligt
ſei von dem Blut der Märtyrer, die ihr

Leben gaben.

Adolf Hitler ſtellt ſich dem Reichsrat vor
Der neue Kanzler bei ſeiner Rede an die Ländervertreter, in der er betonte, daß er und ſein
Kabinett jede unnötige Zentraliſierung zu vermeiden wünſchen und daß die neue Reichs

regierung hoffe, mit den Ländern im beſten Einvernehmen zuſammenzuarbeiten.

Rotmord wüitet weiter
Blutige Bilanz des Wochenendes

Auf der Rückfahrt von Leverkuſen nach
Düſſeldorf wurden am Sonntag Abend
gegen 20 Uhr vier vffene Laſtkraft-
wagen, die mit Angehörigen der NSDAP.
beſetzt waren, aus Fenſtern heraus
be ſchoſſen. Dabei erhielt ein Sturm-
bannführer der NSDAP. einen Kopſſchuß.
Am Oberbelner-Markt wurden eine Auzahl
Schüſſe abgegeben. Eine Frau wurde am
Arm verletzt. Bei einer Schießerei zwiſchen
Kommuniſten und Nationalſozialiſten gab es
6 Verletzte, darunter 2 Schwerverletzte.

Jn Barby wurden anläßlich eines Auf
marſches der SA. zwei SA.- Männer
hinterrücks niedergeſtochen. Sie
mußten dem Krankenhaus zugeführt werden.

Am Sonntag Vormittag veranſtaltete die
Eiſerne Front in Breslau eine Kund
gebung im Gewerkſchaftshaus. Anſchließend
folgte ein Demonſtrationszug des Reichs
banners durch die Stadt, bei dem es an ver
ſchiedenen Stellen zu Zuſammenſtößen mit
Nationalſozialiſten kam. Es wurden acht
Perſonen verletzt und eine getötet.

Wie von der Polizeidirektion in Fürth mit
geteilt wird, kam es in der Nacht zum Sonn
abend gegen 11.30 Uhr zwiſchen SA.Leuten
und Kommuniſten vor einem kommuniſtifchen
Verkehrslokal zu einem Zuſammenſtoß, bei
dem mehrere Schüſſe mit Piſtolen ab
gegeben wurden. Von Seiten der Kommu-

mit Biergläſern

uſw. geworfen. Jn das
8s Verletzte ein

8 mit Schußver
und Flaſchen
Krankenhaus wurden
geliefert, darunter
letzungen.

Bei einer Kundgebung der Eiſernen Front
in Chemnitz kam es am Sonntag Nachmittag
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Natio
nalſozigliſten und Sozialdemokraten, wobei ein Teilnehmer ge
tötet und 12 Perſonen verletzt wur
den, darunter fünf ſchwer.

Jn Gladbach kam es im Verlaufe einer
SPD. Verſammlung zu einer Schlägerei
zwiſchen Sozialdemokraten und Na-
tionalſozialiſten, in deren Verlauf
20 Perſonen verletzt wurden.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde in
Bochum-Gerthe der SA.- Führer Paul
Paßmann durch fünf Piſtolen-
fchüſſe getötet.

Bei einem nationalſozialiſtiſchen Propa
gandamarſch durch München wurden
drei Nationalſozialiſten verletzt.

Nach einer gemeinſamen Kundgebung von
Nationalſogialiſten und Stahlhelm in Stettin
wurde ein Trupp von SA.- Leuten von
einer größeren Reichsbannergruppe
bedrängt, ſo daß einer der SA.Leute aus
einer Schreckſchußpiſtole Schüſſe abgab.
Er wurde darauf von Reichsbannerleuten am
Kopf ſchwer verletzt.

Eingeborene entführen ein Panzerſchiff
Amſterdam, 6. Febr. Aus Batavia wird

gemeldet, daß auf dem auf der Reede von
Oleh-Leh liegenden Panzerſchiff „De
Zeven Prvovincien“ die eingeborene Beſatzung
in Abweſenheit des Kommandanten und eines
Teiles des Stabes am Sonnabend Abend die
9 an Bord befindlichen Offiziere mit auf
gepflanztem Bajonett gefangen nahmen
und dann mit dem Schiff in der Nacht zum
Sonntag die Reede verließ.

Der von dem Geſchehenen ſofort unterrich
tete Kommandant der „De Zeven Provincien“
ſchiffte ſich darauf mit den übrigen Offizieren
ſowie den europäiſchen Unteroffizieren und der
europäiſchen Beſatzung ſeines Schiffes an Bord
des Regierungsdampfers „Aldebaran“ 19.00
ein, um ſein Schiff zu verfolgen. Man
nimmt an, daß die „De Zeven Provincien“, die
normalerweiſe 15 Knoten läuft, unter den
jetzigen Umſtänden noch 8 Knoten machen kann,

während der „Aldebaran“ eine Geſchwindigkeit
von 10 Knokten hat. Weiter hat ein zu
Uebungen an der Südküſte von Celebes befind
liches Geſchwader von Kriegsfahr-
zeugen im Zuſammenhang mit dem Gea
ſchehenen Kurs nach den Gewäſſern von
Atjeh genommen.

„Rote Fahne“ bis 7. Februar verboten
Berlin, 6. Febr. Der Polizeipräſident hat

die „Rote Fahne“ einſchließlich ihrer
blätter mit ſofortiger Wirkung bis zum 7. Fea
bruar 1933 einſchließlich verboten, weil ſie in
verſchiedenen Ausgaben zur Organiſies
rung des Mafſſenſtreiks aufgefor
dert hat.

In der Notwehr erſchoſſen
Mannheim, 6. Febr. Jn dem Vorort

Seckenheim kam es nach einem Ball der
Freien Turnerſchaft auf der Straße zu einem
Streit, bei dem der zweifellos angetrunkene
Schloſſer Seitz wegen Lärmens von einem
Polizeibeamten feſtgenommen werden
ſollte. Dabei wurde dem Beamten der
Gummiknüppel und das Seiten-
gewehr entriſſen, mit dem man auf
ihn einſchlug. Auf dem Boden liegend, gab
er zunächſt einen Schreckſchuß und dann
einen zweiten Schuß ab, der den Angreifer
Seitz in den Bauch traf, ſo daß Seitz ſtarb.
Ein an dem Ueberfall auf den Beamten be
teiligter anderer Schloſſer wurde feſt
genommen.

Kraftwagen von
Eiſenbahnzug erfaßt

Fwei Tote, drei GSchwerverletzte
Breslaun, 6. Febr. Am Sonnabend

Nachmittag ereignete ſich bei Breslau eitt
ſchweres Kraftwagenunglück. Der
Perſonenzug Glogau Breslau erfaßte
auf der Kreuzung der Bahn mit der Fernver-
kehrsſtrecke Breslau Berlin einen Per
ſonenkraftwagen, der die geſchloſſene
Schranke durchbrochen hatte. Der Wa-
gen wurde etwa 60 Meter mitgeſchleift und
völlig zertrümmert. Von den Jn-
ſaſſen wurden ein Herr und eine Dame getötet.
Zwei weitere Perſonen wurden ſchwer und
eine Perſon leichtverletzt. Die Namen der
Opfer konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden.
Anſcheinend handelt es ſich um eine Familie.

Folgenſchwerer Kinobrand in
Verakruz

Acht Tote, 20 Schwerverletzte
Veracruz (Mexiko), 5. Febr. Jn Vera-

cruz brach während einer Kindervorſtel«
lung in einem Lichtſpieltheater plötzlich ein
Brand aus. Es entſtand eine entſetzliche
Panik. Zahlreiche Kinder wurden
niedergetreten, andere ſprangen aus
den Fenſtern und blieben mit ſchweren Ver
letzungen im Hof liegen. Die Galerien
bildeten ein einziges Flammenmeer und
ſtürzten ſchließlich ein, wodurch zahlreiche
Kinder unter den Trümmern begraben
wurden. Gleichzeitig ſpielten ſich vor den Ein
gängen erbitterte Kämpfe zwiſchen einem Mi
litäranfgebot und den verzweifelten
Elern ab, die zur Rettung ihrer Kinder in
den Saal eindringen wollten. Acht Tote und
20 Schwerverletzte fielen der Kataſtrophe zum
Opfer.

Hier auf Welle
Dienstag, 7. Febr. 1932.

Deutſchlandſender.

Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl.
10.00: Nachrichten. 10.10:

bis 8.00:56.15: Schulfunk.Frühkonzert. Muſik aus dem 1. Akt „Der Freifchütz
Lehrgang für11.30:

piel
ſtes. 19.00: Das Dramatſtes

35: Politiſche Zeitungsſchau. 20.0
umen, Tiere und Menſchenkinder

Ernſt Kreidolfs Bilderbücher). Hörfolge v. Urſula Scherz
und William Wauer. 21.45: Muſikerſtudien. 22.20:
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. An
ſchließend bis 24.00: Spätkonzertt.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
v ſtik. 6.35: Frühkonzert. 9.40: Wirtſchaft.

fſſerftand, Verkehr, Programm. 9.552
ringt. 11.00: Werbenachrichten. 12.00:

Aus unbekannten Opern“ Schall
ichten, Wetter S eldungen,
2 muſik (Schallp Anſchkl.Börſe. 14.00: Ein Ar ſer vilgert zu ſeinem Dichter

15.00: Jugendfunk. Wir beſichtigen den Abſchlußdeich der
Zuiderſeewerke in Holland. 15.35. Wirtſchaft. 16.00. Wir
aber, wir reiten! 16.30: Nachmittagskongert. 17.302
Welter, Zeit. 17.50: Wirtſchaft. 18.00: Transozean Luft
verkehr Europa-Südamerika. 18.25: Frangöſiſch. 18.60
Einführung in das Gewandhauskonzert am 9. Februar

Wir ſehen Kunſtwerke. Junge Menſchen unter
halten ſich mit einem Graphiker. 19.30: Unterhaltungs
mufik. Dazwiſchen 19.45 bis etwa 20.00: Bericht vom
zweiten Tag der Fis Wettkämpfe in Jnusbruck. 21.00
Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.10: „Die Peitſche.“ Hör
ſpiel von Arthur Heinz Lehmann. 22.00: Nachrichten.

ech
19.30: Das Gedicht.
Tanz Abend. 21.00

Wetter,
platten).
Zeit. 13.15: Bay

23.30: Leipziger Komponiſten



Einbrecher mit Fachkenntniſſen

beſten

ſchließen, daß mehrere Perſonen als Täter in

platz in eine Schuhreparaturwerkſtatt einge

im Geſamtwerte von 60 geſtohlen worden.

Montag, 6. Februar 4933

am 12. März
Verordnung der kommiſſariſchenDurch

Regierung in Preußen ſind ſämtliche kommu-
nalen Vertretungen in Preußen aufgelöſt.
Der Tag der Wahl iſt in der gleichen Ver
vrdnung auf den 12. März feſtgeſetzt worden.
Mit dieſer Regelung werden endlich auch in
den preußiſchen Gemeindeverwaltungen ge
ſunde. Verhältniſſe geſchaffen. Jhre augen
blickliche Zuſammenſetzung ging aus der Ge
zneindewahl vom 17. November 1929 hervor.
Das halleſche Stadtparlament ſpiegelt in
keinem Falle das wirkliche Bild der halle
ſchen Bevölkerung wieder. Die NSDAP., die
auch in Halle die weitaus ſtärkſte Partei iſt,
iſt mit nur 3 Mandaten vertreten. Die Bür
gerliche Arbeitsgemeinſchaft, in der ſich alles
von den Deutſchnationalen bis zur Staats
partei zuſammengefunden hat, beherrſcht mit
29 Mandaten entgegen dem tatſächlichen
Stärkeverhältnis die Situation. Weiter. ſind
vertreten: 1 Volksrechtsparteiler, 10 Sozial
demokraten und 15 Kommuniſten
Die Stadtverordnetenverſammlung in Halle

hat. die bei jeder Wahl gleichbleibende Stärke
von 58 Mandaten, in die ſich die Partei nach
den für ſie abgegebenen Stimmen zu teilen
haben.

Ein Drittel der Kaſſenpatienten
grippekran

Wahrſcheinlich infolge des Wikterungsum
ſchlages iſt die Ziffer der Grippeerkrankungen
weiter geſtiegen. Jn Halle iſt etwa ein Drittel
aller hei. der Allgemeinen Hrtskrankenkaſſe
gemeldeten neuen Krankhettsfälle auf Grippe
zurückzuführen. Die Krankheit verläuft aber
anders als im Jahre 1929 durchaus gutartig.
Nachkrankheiten ſind nur wenig zu beobachten.
Schließung von Schulen oder einzelnen Klaſſen
war bisher nicht notwendig. Auch die Kinder
gärten werden weiterhin offengehalten.

Keine weitere n
des Kunſlunterrichls an d
Durch die Sparmaßnahmen bei den höheren
Schulen iſt eine Kürzung des Zeichen und
Küunſtunterrichts bis zu 88 Prozent eingetreten.
Auf eine Kleine Anfrage der Nationalſozialiſten
im Preußiſchen Landtag, die ſich gegen dieſe
Sparmaßnahmen wendet, hat jetzt der Reichs
kommiſſor für das preußiſche Kultusminiſte
rium erwidert, daß eine weitere Kürzung des
Kunſtunterrichts an den höheren Schulen nicht
beabſichtigt ſei, aber auch die Wiederherſtellung
des Kunſtunterrichts in ſeinem urſprünglichen
Umfang ſei zurzeit nicht in Ausſicht genommen.

Erfolgreiche Reviſion
Wegen eines im September 1982 erfolgten

Unfalls bei einer Förderbrücke auf einer Kies
grübe bei Brückdorf, bei welchem der Arbeiter
Merker ums Leben kam, war ein Strafver
fahren gegen den Schachtmeiſter Grimm ein
geleitet worden. Er wurde vom Landgericht
Halle wegen fahrläſſiger Tötung an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
en Monat zu 200 RM. Geldſtrafe verur
eilt.

Grimm legte gegen dieſes Urteil Reviſion
ein; das Reichsgericht ſah ſeine Bedenken als
begründet an und verwies die Sache zur an
derweitigen Verhandlung an die Vorinſtanz
zurück.

Bei der mündlichen Verhandlung vom
21. Januar d. J. hat das Landgericht in Halle
(Saale) Grimm freigeſprochen.

In der Nacht zum 4. Februar iſt in der
Geiſtſtraße in ein Damenkonfektionsgeſchäft
eingebrochen worden, wobei für etwa 1000
Ware geſtohlen wurde. Bei den Tätern ſcheint
es ſich um Fachleute zu handeln, da nur die

Sachen geſtohlen worden ſind. Die
Menge der geſtohlenen Sachen läßt darauf

Frage kommen und daß zum Abtransport
wahrſcheinlich ein Fahrzeug benutzt wurde.

Jn derſelben Nacht iſt auf dem Friedrich

brochen worden. Hier ſind 4 Blatt Sohlenleder

Raub im Fuweliergeſchäft
Sonnabend gegen 18.30 Uhr hat ein junger

Mann ein Goldwarenigeſchäft in der Brüder
ſtraße betreten, um ſich angeblich eine goldene
Uhr zu kaufen. Als ihm ſolche zur Anſicht vor
gelegt worden ſind, hat er eine goldene Her
renſprungdeckeluhr genommen und iſt damit
geflüchtet. Ein anderer junger Mann hat auf
die Hilferufe der Geſchädigten den Täter ver

eren Gchulen

iſt er aber wieder aus den Händen des Ver
folgers befreit wurden, ſo daß er unerkannt
entkommen konnte. Sachdienliche Mitteilun
gen, die auf Wunſch vertraulich behandelt wer
den, nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 100,
Polizeipräſidium entgegen.

25 herrenloſe Glühbirnen
Am Sonnabend in den Vormittagsſtunden

iſt auf einem Lagerplatz in der Cecilienſtraße
ein Karton mit 25 Stück Glühbirnen gefunden
worden. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß
die Glühbirnen aus einer ſtrafbaren Hand
lung herrühren. Der Eigentümer wird ge
beten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer

Am Sonntag Vormittag fanden ſich die
nativnalſozialiſtiſchen Aerzte, die im NSD.
Aerztebund zuſammengeſchloſſen ſind, im
Stadtſchützenhaus zu einer öffentlichen Gau
tagung zuſammen. Die Tagung, an der
Aerzte, Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte
ſowie Mitglieder und Freunde der Bewegung
teilnahmen, war gut beſucht, wenn auch zahl
reiche Parteigenoſſen, beſonders aus der
weiteren Umgebung auf eine Teilnahme
verzichten mußten, da ihre Praxis, nicht zu
letzt durch die Häufung der Grippeerkrankun
gen, ſie allzu ſehr in Anſpruch nahm.
Der Gauobmann, Pg. Dr. Hamann, er

öffnete mit einem dreimaligen „Sieg-Heil“ auf
den Führer die Tagung und begann mit Aus
führungen zu dem Thema: „Soziale Not
lage und Krankenbehandlung“. Nicht
nur Rachitis und Volksſeuüche, wie die Tuber
kuüloſe, müſſen in ihrem Zuſammenhang mit
der Not der Zeit betrachtet werden.

Jedem Arzt iſt aus ſeiner Praxis die Häu
fung beſtimmter Krankheiten bekannt, bei
denen ebenfalls der Zuſammenhang mit der

ſchlechterung der Arbeitsbedingungen einer
ſeits oder mit der Arbeitsloſigkeit andererſeits
nicht zu verkennen iſt. Magen und Darm
krankheiten haben ungewöhnlich ſtark zugenom
men. Grund: Arbeitszeitregelung, insbeſon
dere Verkürzung der Mittagspauſe und ſon
ſtige Arbeitsbedingungen.

Aehnliche Urſachen, ganz abgeſehen von der
heute allgemeinen Sorge um die Exiſtenz hat
die Neuraſthenie, die Nervenſchwäche, die be
ſonders bei den geiſtig Arbeitenden immer
häufiger feſtzuſtellen iſt.

Kein Wunder iſt es auch, daß in einer
Zeit, in der in nie dageweſenem Maße die
Frau als alleinige Ernährerin erſcheint,
die Frauenkrankheiten ſich häufen. Kein
Wort iſt ſchließlich in dieſem Zuſammen
hange über die Säuglingskrankheiten zu

verlieren.

Jmmerhin laſſen ſie wenigſtens dem Arzt
die Möglichkeit, wirkſam zu helfen, während
bei anderen mit der ſozialen Notlage in Zu
ſammenhang ſtehenden Erkrankungen die Hilfe
des Arztes meiſtens verſagen muß, da die Be
handlung des einzelnen Erkrankten nicht die
wahren Urſachen der Krankheit aus der Welt
ſchaffen kann.

Der Arzt iſt alſo genötigt, ſich auf das

Der Arzt und die ſoziale Notlage
Gautagung des G. Hergtebundes im Gtadtſchützenhaus

Steigerung des Arbeitstempos und der Ver

Nr. 100, Polizeipräſidium, zu melden, wo auch
die Glühbirnen verwahrt werden.

Der tägliche Anfall
Am Sonntag Mittag rutſchte in der Deſ

ſauer Straße eine Kraftdroſchke infolge
ſchlüpfrigen Pflaſters und ſtieß gegen einen
Lichtmaſt, der umgeriſſen wurde. Die Kraft
droſchke wurde leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Am Sonnabend gegen 18 Uhr ſtieß auf der
Leipziger Chauſſee ein Perſonenkraftwagen
mit einem Handwagen zuſammen. Der Führer
des Handwagens wurde am Kopfe erheblich
verletzt und durch den Perſonenkraftwagen der
Klinik zugeführt.

gemeines Gerede von der Kriſe, die „an
allem ſchuld“ ſei, weicht der klaren Er
kenntenis aus: für das traurige Schickſal
der Volksgenoſſen ſind immer auch Men
ſchen ſchuld, Menſchen, die Träger eines
beſtimmten Syſtems ſind. Dieſen Feind
erkennt der Nationalſozialiſt im libera
liſtiſch-kapitaliſtiſchen Syſtem. Die Ohn-
macht in ſeiner beruflichen Tätigkeit iſt es,

die gerade den Arzt in die NSDAP.
zwingt.

Ueber „Ziele und Wege der natio
nal ſozialiſtiſchen Apotheker“ ſprach
der Fachberater der Reichsleitung der NSD.
AP., Apotheker Fiek Dresden. Die Reform
bedürftigkeit der Apotheke in Deutſchland
wurde bereits vor ſiebzig Jahren erkannt.
Aber nicht einmal die Reichsgründung hat
z. B. eine Vereinheitlichung der betriebsrecht
lichen Formen der Apotheken in Deutſchland
bringen können.

Kernproblem aber iſt die Herabwürdigung
der Apotheke zur „Tankſtelle genormter

Arzneimittel“
Sie iſt inhaltsleer geworden, nicht zuletzt

durch die Schuld der alten „Betriebsrechts
inhaber“. Lächerlich ſind die „Verbeſſerungs“
Bemühungen der Bexufsvertretungen; in
einem pluraliſtiſchen Staatsſyſtem iſt nicht zu
erwarten, daß ein Stand, der nur ſieben
tauſend Angehörige zählt, die ſeiner wirklichen
Bedeutung gebührende Beachtung und Berück
ſichtigung ſeiner Wünſche findet.

Beſeitigt werden muß vor allem die
Diktatur der Hrtskrankenkaſſe, wieder

kommen muß
Rezeptarznei, t

ſchon um ihrer ſuggeſtiven Kraft als Heil
mittel willen, die ſie vor der „Taäblette aus
dem Gläsröhrchen“ voraus hat.

Aber auch aus wirtſchaftlichen Gründen
müſſe Verordnungsvorſchrift der Krankenkaſſe
verſchwinden, denn das genormte Arzneimittel
iſt teurer als das in der Offizin hergeſtellte.
Die zur Handelsbetriebsſtätte herabgeſunkene
Apotheke muß wieder Garantieſtätte für
Qualitätsarbeit werden.

Als letzter Redner ſprach Reichstagsabg.
Dr. WegnerKirchberg (Sa.). Er ſtellte
der liberaliſtiſch-kapitäliſtiſchen Standespolitik
das nationalſozialiſtiſche Ständeweſen gegen
über, das den Arzt wieder als Helfer der
Menſchen anerkennt und ſeine Arbeit nicht
nach ſtarren, aus marxiſtiſchem Geiſt ge

die individuell verſchriebene

Gebiet der Politik zu begeben. Denn all

Die Vorſtände des Deutſchen und des Preu
ßiſchen Städtetages waren am 8. und 4. Fe
bruar verſammelt und berieten nach Referaten
des Präſidenten Dr. Mulert und der Ober
bürgermeiſter Dr. RiveHalle, Dr. Land
mann Frankfurt a. M., Dr. JarresDuisburg
Hamborn, Dr. Schwammberger-Ulm, Dr. Lehr
Düſſeldorf, BrauerAltona, Dr. WeitzTrier und
Dr. Rombach Aachen die großen gktuellen Fra
gen der Kommunalpolitik.

Das Kriſenjahr 1932 hat neben ſeinen
vielen bitteren Erfahrungen endgültig klarge
ſtellt, daß der Wiederaufſtieg der Wirtſchaft
nicht möglich iſt ohne Geſundung der Gemeinde
finanzen. Abgeſehen von den Kriſenausgaben
für Wohlfahrtsweſen und für Schulden und
Tilgungsdienſt haben die Gemeinden ihre Aus
gaben im Jahre 1932 gegenüber dem Jahr 1929
von 8400 Millionen auf 1700 Millionen, mithin
um 50 v. H. geſenkt. Trotz dieſer einſchneiden
den Abbaumaßnahmen iſt ihre Lage völlig un
haltbar geworden, weil zu gleicher Zeit die Aus
gaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen und für
die gemeindliche Kriſenfürſorge von 270 Mil
lionen auf 1625 Millionen geſtiegen und ihre
ſteuerlichen Einnahmen von 4890 Millionen auf
2770 Millionen gefallen ſind.

Die Reichsregierung hat deshalb ſchon im
Sommer 19382 für die Gemeinden eine Reichs
wohlfahrtshilfe bereitgeſtellt, die inzwiſchen auf
den Jahresbetrag von 702 Millionen feſtgeſetzt
worden iſt. Aber auch dieſe Hilfe iſt auf die
Dauer nicht. ausreichend. Ständig ſteigt die

folgt und geſtellt. Durch zwei junge Burſchen

Vorſtandsſitzung des Deutſchen und
des Preußiſchen Städtetages

Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen im Monat

borenen Tarifen mißt.

Dezember allein um 100 000 obwohl der
Zuzug aus der Kriſenfürſorge zurzeit abge
ſtoppt iſt. Kurzfriſtige Ueberbrückungskredite
können und ſollen von den Gemeinden nicht auf
genommen werden.

Jnfolgedeſſen haben zahlreiche Gemeinden
zur Aufrechterhaltung ihrer dringendſten Auf
gaben Unterſtützungen, Löhne, Gehälter
die Quellen herangezogen, die ihrem Einfluß
zugänglich ſind: Nichtabführung von Steuern
an Reich und Länder, Nichtzahlung von fälligen
Zinſen, Nichtzahlung von Rechnungen! Nicht
weniger als 300 Millionen RM. mögen gegen
wärtig bei den Gemeinden auf dieſe Weiſe rück
ſtändig geworden ſein.

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat
ſich wiederum mit dieſer ſehr ernſten Sachlage
befaßt und hat einſtimmig als Forderungen
der Städte beſchloſſen: Die Arbeitsloſenhilfe,
jetzt in unorganiſcher Dreiteilung zerſtückelt,
muß finanziell und organiſch zu einer Einheit
zuſammengefaßt werden, deren Spitze das Reich
deren unterſte Stellen die Gemeinden bilden.
Das finanzielle Riſiko, jetzt zum größten Teil
auf die Gemeinden abgewälzt, muß angemeſſen
verteilt werden. Mehr als etwa 400--450 Mill.
Reichsmark jährlich können die Gemeinden da
bei nicht tragen. Die Unterſtützung der Arbeits
loſen würde durch die Stabiliſierung der Reichs
arbeitsloſenhilfe ſichergeſtellt.

Das Wichtigſte iſt und bleibt die Wiederein-
ſtellung Arbeitsloſer in den Arbeitsprozeß. Die
Gemeinden geben in normalen Jahren für
4,5 Milliarden RM. Aufträge aller Art, vom

trägen. Jn der Kriſe mußten die Auftri
ſelbſt dringlichſter Art um mehr als die di
reduziert werden. Gibt man den Gemeinttdie Möglichkeit der Wirtſchaft wieder nern
Aufträge zu erteilen, ſo wird damit die M
lichkeit zur dauernden Wiederbeſchäftigung d
Angeſtellten und Arbeitern gegeben, wie es kein
Arbeitsbeſchaffungsprogramm erreichen kann

Entſcheidend iſt die Geſtaltung des Finan,
ausgleichs. Das Durcheinander des jetzigen d
ſtandes macht dem Außenſtehenden die
urteilung der finanziellen Lage zwiſchen Reih
Ländern und Gemeinden unmöglich. Die
meinden ſind noch heute im Unklaren darüber
welche Einnahmen ihnen vom 1. April an
ſtehen werden. Trotzdem verlangt die neue
preußiſche Gemeindefinanzverordnung die Ver
abſchiedung des Etats bis zum 31. März.

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages
richtet die Aufmerkſamkeit der Reichsregierung
wiederum auf die Frage des kommunalen
Schuldendienſtes. Ueber die Konſolidierung in
gemeindlichen Schuldenweſen wird ſeit mehr als
anderthalb Jahren geredet. Die Gemeinden
wollen ſelbſtverſtändlich in vollem Umfange ihr
Verpflichtung als Schuldner erfüllen und ſich
freiwillig mit ihren Gläubigern verſtändigen

Dabei müſſen ſie aber die aktive Unterſtützung
von Reich und Ländern finden, die ihnen zwar
durch die Reichsnotverordnung vom Oktober

wieder entzogen worden iſt.
S

Das Reichsbanner

Ein ergötzlicher Halleſcher Bettelbrief
Reichsbanner SchwarzRotGold,

Ortsverein Halle a/S.
Halle, den 25. Januar 19338.

Sehr geehrker Herr l
Wir erlauben uns, Jhnen unſere Beauf

tragten, die Herren R. Vetter und
J. Schwarz, zu einer
durch anzumelden. SWie in der letzten Zeit durch die Preſſe be
kannt geworden iſt, treten die Nationalſogialt
ſten wieder mit einem verwerflichen Terror und
einer antiſemitiſchen Propaganda gegen alle
republikaniſchen Staatsbürger auf. Die Natio
nalſozialiſten wiſſen genau, daß in ihrer ein

wirkt. Unſer aller Ziel muß es ſein, dieſen
Machenſchaften auf das ſchärfſte entgegenzu
treten. Auch wir müſſen noch mehr als bisher
die Uniformierung des Reichsbanners betreibe
n Jhrer letzten Verſammlung im Roth

Roß“ wurde von Jhrem Hauptredner aner
kannt daß die Staatsbürger jüdiſchen Glau
bens bisher noch wenig Schaden bei den
ſchweren politiſchen Kämpfen erlitten hätten.
Daran hat ſicher das Reichsbanner einen aner
kennenswerten Verdienſt. Unſere zumeiſt er
werbsloſen Kameraden treten immer wieder für
Freiheit und Gleichberechtigung aller Staats
bürger ein und bringen perſönlich große Opfer.
Nur wenn Freiheit und Gleichberechtigung für
alle beſtehen bleiben, werden auch die Staats
bürger jüdiſchen Glaubens friedlich und unge
hindert ihre Lebensexiſtenz finden können.

Sie werden ſich vorſtellen können, daß die

heit iſt, welche aber von unſeren erwerbsloſen
Kameraden nicht allein getragen werden kann

Indem wir Sie bitten, unſere Beauftrag
ten, welche Jhnen weitere Auskunft erteilen
freundlichſt empfangen zu wollen und nicht
kleinlich abzuweiſen, zeichnen wir

Mit vorzüglicher Hochachtung
Reichsbanner SchwarzRotGold.

Der Vorſtand
J. A. R. Dre ſcher.

1. Vorſitzender, Harz 42.
Stempel.

Jhren 70. Geburtstag feiert heute unſer
Pgn. von Zedtwitz, Triftſtr. 22, welche roh
ihres hohen Alters noch als Blockwart in der
Bewegung tätig iſt. Wir wünſchen der Pa.
weitere Geſundheit und Rüſtigkeit, damit ſie
das Dritte Reich erleben kann.

Wohin gehen wir?
Stadttheater (20—2234 Uhr): „Wetter für

morgen: Veränderlich!“WalhallaTheater: „Eine Frau, die weiß, was
ſie will“.

C.T. Riebeckplatz: „Kiki“.
E.T. Gr. Ulrichſtraße: „Steckbrief Z. 48
C.T. Schauburg: „Grün iſt die Heide“.

UfaTheater: „Moxrgenrot“ tRitterhaus-Lichtſpiele: „Das Glück kommt

über Nacht. aCapitolLichtſpiele: „Der ſchwarze Huſar“
Philharmonie. Das 5. Philharmoniſche gende

kommenden Donnerstag bringt die große W ler
Gedenkfeler der Philharmonie, in der Dr. Dur
zum erſten Male für Halle die intereſſante ühmte
Shmphonie des Meiſters und für die der an
Bahreuther Heldenbariton Rudokf Boe mee
gewonnen werden konnte. Des weiteren bringt d
Abend die mit Spannung erwartete Uraufführurge
Violinkonzerts von Alfred Rallwes Violine des An
Lanyi, Leitung: der Komponiſt). Alles Nähere in e S
zeige am Sonnabend.)

Jm Halleſchen. Kunſtverein hält am Mitt
8. Februar, 20 Uhr, im Melanchthonianum der
ſität, Dr. Oskar Schuüſrer Leinen Lichtbildervorlre et
Hans von Marees und das Raumprobleim
neueren Malerei Mitglieder des Kunſtverein«
freſen Eintritt Karten et Heinrich Hothan. SieBürobedarf angefangen bis zu den Bäuauf- zeige in der Sonnabend Ausgabe.)

1931 in Ausſicht geſtellt, aber ſeitdem immer

will die Juden ſchüten

Unterhandlung hier

heitlichen Uniformierung ihre äußere Stärke

Uniformierung eine reine Finanzangelegen
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Montag, 6. Februar 1933

Genügt der Feuerſchutz in Waren
häuſern und Einheitspreisläden

Um gleich die Antwort vorwegzunehmen:
gein, er genügt Nicht, er iſt ſogar
ſeichtfertig ungenügend

Warenhausbrände, wie ſie vor einigen
Wochen in Tokio und Barcelona ausbrachen,
ſi

Parenan
ſind beſtimmt auch bei uns möglich.

häufung, zum Teil aus leicht
Die

ſrennbaren Materialien, bietet im Warenhaus
immer eine ungeheure
quelle.

Gefahren-
Außerdem ſind Heizung, elektriſche

Inlagen, Küchen für Angeſtelltenkantine und
Erfriſchungsräume uſw. auch bei peinlichſter
lleberwachung immer gefährliche Ausbruchs
ſtellen für Brände.
Wir wollen uns nun keineswegs einbilden,
daß etwa ſolche Kataſtrophen, wie ſie bei dem
Parenhausbrand in Japan ſich ereigneten, bei
der ſoliden (2) Anlage unſerer vorzüglichen
Feuerwehr zu nahe treten zu wollen, möchte ich
doch behaupten, daß ein im ſtärkſten Geſchäfts
rerkehr (etwa Vor WeihnachtsSonntag) aus
hrechender Brand große Menſchenopfer
fordern würde, die denen des Tokioer
Yrandes wenig nachſtehen. Die Menſchen
maſſen ſtauen ſich an verkehrsreichen Tagen in
den Gängen; in den oberen Etagen, wo
meiſtens wichtige Abteilungen, Spielwaren, Er
friſchungsraum, Lebensmittelabteilung uſw.
mit Bedacht untergebracht ſind, iſt meiſtens
der Andrang am größten. Fahrſtühle, Treppen.
die wenigen Notausgänge können bei einer
Hrandpanik beſtimmt nicht ſo ſchnell wie nötig
die Menſchenmaſſen
zu kommt, daß

bei dem

Diſziplin nachläßt

außer Gefahr bringen. Da

Schreckensruf: „Feuer“ immer die

und alles danach ſtrebt, ſich rückſichtslos außer
Cefahr zu bringen. Ich zweifle nicht daran, daß
Szenen, wie in Japan, wo ſich die auf das Dach
des Warenhauſes Geflüchteten in namenloſer
Angſt vor den nahenden Flammen in die Tiefe
ſtürgten, auch bei uns nicht unmöglich
Eine ausbrechende Panik fordert leider

wären.
immer

weit mehr Opfer als bei Beachtung ſelbſt
verſtändlicher, vernünftiger Maßnahmen mög
lich geweſen wären. Damit muß gerechnet und
vorgeſorgt werden.

Wir haben in der letzten Zeit Brandkata
ſtrophen nicht nur von Warenhäuſern er
lebt, die gelehrt haben, daß trotz fortgeſchritte
ner Wiſſenſchaft und Technik, es vermeſſen
wäre, zu behaupten: bei dem vorzüglichen
Feuerſchutz in Deutſchland ſei alles Menſchen
mögliche getan! Erſt vor einigen Tagen hörten
wir aus Berlin, daß ein verhältnismäßig
harmloſer Brand in einem Konfektionshaus,
der ſich überraſchend ſchnell verbreitete, durch die
Panikſtimmung des Perſonals leicht ſchlimme
Folgen gehabt hätte. Ganz anders würde ſich
doch beſtimmt ein Warenhausbrand auswirken.
Jch behaupte, daß

keins der hieſigen Warenhäuſer nur
einigermaßen genügend Schutz bietet, um

bei großem Verkehr die Käufermaſſen
ſchnell und gefahrlos bei einem ſchnell ſich
ausbreitendem Brand auf die Straße zu

bringen.

Lichthöfe und Aufzüge uſw. laſſen dem Feuer
reichlich Luft in die andern Stockwerke überzu
greifen; Nahrung iſt ja durch leicht zün
dende Warenmaſſen und die Holzbekleidung der
Jnnenausſtattung genügend vorhanden.
Das Perſonal iſt zwar zur Verhütung einer
Panik bei Feuer uſt. inſtruiert, aber ich zwei
fele, ob die meiſt jüd iſſchen Herren der Auf
ſicht auf den ihnen zugewieſenen Poſten im
Falle der größten Gefahr ausharren.
Tapferkeit war nie eine hervorragende Eigen

ſchaft der Juden. e
Die engen Gänge, der große Andrang der
Neugierigen in den Einheitspreisläden ſind
zweifellos bei Ausbruch einer Panik nach

einem Brand äußerſt gefährlich.
Unbegreiflich iſt es, daß dieſe Bauten, erſt in
letzter Zeit entſtanden, dieſer Gefahr ſo wenig
Rechnung tragen. Die in ganz ungenügender
Zahl vorgeſehenen Notausgänge, die wenigen
Handfeuerlöſcher können den Unvoreingenom
menen Sachverſtändigen nicht darüber hinweg

täufchen, Sdaß man bei der Bauerlaubnis wie
immer bei den Warenhausjuden recht

weitherzig ſich über eventl. ungusbleibliche
Gefahren bei Brandkataſtrophen hinweg

geſetzt hat!
Es iſt überhaupt unverſtändlich, wie leicht

fertig man die Feuersgefahr im Warenhaus
behandelt gegenüber den vernünftigen und ſach
gemäßen Vorſchriften im Theater und
Kino. Es wird höchſte Zeit, daß die Feuer
ſchützanlagen und Vorſchriften im Warenhaus
nachgeprüft werden und rückſichtslos
vorgegangen wird, wenn ſie, wie ich be
haupte, ungenügend ſind. Es wäre un
verantwortlich, wenn man wartet, bis durch
eine Kataſtrophe dieſe Nachſicht einmal ſchwer
beſtraft wird!

Ortsgruppe
Moritzbürg: Abends 8 Uhr Pflichtmit-
glieder Verſammlung der Frauenſchaft im
Reſt. „Brauhof“, Geiſtſtraße Ortsgruppe
Bergmännstroſt: Abends 8 Uhr Frauen
ſchaftsabend im Reſt. Schrebergärten Süd.
FrauenſchaftsOrtsgruppe. Stein
t r Abends 8 Uhr FebruarPflichtverſamin
lung in Schneiders Hotel (früher Müller),
Magdeburger Straße Ortsgrüppe
Kaiſerplatz Frauenſchaftsabend in „Städt
Sedan“. Vollzähliges Erſcheinen ſehr er
wünſcht. Es ſpricht Pg. Strauß.

Dienstag, den 7. Februar. Ortsgruppe
Pfännerhöhe: Abends 8 Uhr im „Hanſa
Hotel“ Frauenſchaftsabend.

Mittwoch, 8. Februar. Kreisleitung
Halle-Stadt. Pflicht-Mitgliederverſamm-
lung abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“.
Jm Anſchluß daran Amtswaltertagung in der
„Saalſchloßbrauerei“.

Nativonalſozialiſtiſcher deutſcher Studenten
bund Halle. Verfügung der Reichsorganiſa
tion der NSDAP. vom 10. November 1932
(Auszug) Sämtliche Parteigenoſſen und
Parteigenoſſinnen, die Hochſchulen oder Fach
ſchulen beſuchen, haben dem NSDStB. anzuge
hören. Ausſchluß. Pg. Alfred Straßburg iſt
aus dem NSDStB. ausgeſchloſſen worden.

Montag, den 6. Februar.

Hans Börner, Hochſchulgruppenführer.

-=JWJ=W—Volkshochſchule Halle. Jn den nächſten Tagen beginnen
folgende Kurſe und Arbeitsgemeinſchaften: Am Dienstag:
Univ.-Lektor Dr. Wiltſack „Humor und Satire in der
deutſchen Dichtung“ mit Rezitationen und Lichtbildern
(20 bis 22 Uhr, Hörſaal 16 der Univerſität), Studienrat
Dre Fleifcher „Engliſch 2 und 8“, eand. phil.
Gleisberg „Engliſch für Anfänger ohne Vorkennt-
niſſe“ (20 bis 22 Uhr, Lygeum 1). Am Mittwoch: Bild
hauer Paul Horn „Aktmodellieren und freie Aufgaben“,
Arbeitsgemeinſchaft (20 bis 22 Uhr, Atelier Hoher Weg
Nr. 4). Der Kurſus von Stkadtrat Drhander
„Was jeder von Polizei, Steuern und allgemeiner Ver
waltung wiſſen muß“ muß wegen unvorhergeſehener Ver
hinderung des Dozenten in dieſem Trimeſter ausfallen.
Am Donnerstag, dem 9. Februar, 20 Uhr, ſpricht Univ.
Prof. Dr. Kaehler über „Bismarck und die Gegen

Dr.

wart“. Hingewieſen wird auf den
Kompöniſten“. „Karl-und-Paul Klanert- Abend am
Dienstag, dem 14. Februar, 20 Uhr, in der Aula
des ReformRealgymnaſiums, nicht wie zuerſt an
gegeben in der Lyzeums-Aula

„Abend Halleſcher

Walhalla Theater. Heute gaſtiert zum letztenmal Lori
Leux in „Eine Frau, die weiß, was ſie will. Morgen,
20 Uhr, iſt Erſtaufführung der neuen, großen Aus-
ſtattungsoperette „Der Teufelsreiter“ von Emmerich
Kalman. Das Werk hatte in Wien außerordentlichen
Erfolg zu verzeichnen. Auch an den Städtiſchen Bühnen
in Breslau mußte zum Schluß, wie die Zeitung ſchrieb,
der Vorhang wohl an die 60mal aufgehen. Halle iſt
die dritte Stadt nach der Uraufführung. Die Spielleitung
hat wieder Guſtav Bertram. Jn den Hauptrollen find
Marga Peter, Gretl Müller Trude. Walden, Otto Nerz,
Max Stojewſky und Guſtav Bertram beſchäftigt. Die
muſikaliſche Leitung führt Kapellmeiſter Georg Haupt.
(Siehe Angeige.)
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Blücheritraße 14 Für
verlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Wuth TDWEEEBEE
Woerbtzür unſere Preſſe!

ölcdſhoalor an Hypothekenſucher,
auch ſolche die ablöſen, Auf jeden Siſch

7 Zarüichl
Zahnarzt Dr. Kukat
Bernburger Straße 25

Tuxritch h
r. Witfhauer

Strafe 18 7

Anterzeuge aller Art
finden Sie preiswert bei
Reinhold Grünberg
Leipziger Straße 86

L emtes Gastsnte e e t un S 2 1 ißHeute, Monta ren Sie ſich unnötige chbis 22. 15 ühr er e Wege und wenden Sie n ag
Welter für morgen e ſich, falls Sie Wert auf in der WocheVeranderüich Eine Frau tie h

ſomödie 2 egen unter anvon Eugen Gürſter Gie weiß die Exp des Bl. Keine W eft ſehr billig
Norgen. Dienstag We will auſpartaſſenvermittt Geteſland e org. Premiere? Trotzdem Qualitätsware in der
Muſikdrama von J eEugen d'Albert Der Teufelsreiter

Zahlg. d. 4. Stamm Oper. von Kälmann.
larkenRate erbeten Preise von 50 Pf.

gehören in die

eine

Anzeigen

famnen-

III

Delikateſſe.

Geelachs ohne Kopf Pfd. 19 Pfg.
Seelachsſilet o. Gräten Pfd. 55 Pfg.
Gchellfiſch ohne Kopf Pfd. 28 Pfg.
Kabveljan ohne Kopf Pfd. 28 Pfg.
Karbongden Pfd. 58 Pfg.
Reichsverbilligungsſchein Nr. 7 wird in

Zahlung genommen.
Grüne Heringe, groß Pfd. 14 Pfg.

mitte
4—5 Stck. auf 1 Pfd. pfd. 22 Pfg.

Ferner:
GSaure Sardinen, eine
Delitkateſſe ſg Pfd. 25 Pfg.
Rieſenrollmops S

Ferner:

Pfd. 13 Pfg.
i. 10 Pfg.

Täglich friſche Räucherwaren

Gummiwaren
Spezialgeſch

GummiBieder
S Große Steinſtraße Brüderſtraße (Markt)

m
CAPITGIL
zeigt großes Doppel-Programm:

äpt

De partelamtliche

wiſſenſchaftlichen Werk

Amtliche Partel Abzeichen

Fernruf 327 42a

G. -Bücherſtubze
Hroße Sternſtraße 74, neben Safé Bauer

unter fachmänniſcher Leitung des Pg. Blinde
liefert

alleParteiliteratur
jegliche Druckſchriſten vom Bilderbuch bis zum

Senügend Kuswahl in Hakenkreuzfahnen,Hitier Bildern und Poſtkarten ahnen

We Nahonahſodialt kauft in der R6.Büſchecſtuhe

Der sehuss Im Tontilm-Ateltor.
Ein Kriminal-Sensationsfilm aus
der Welt u. den Geheimnissen
eines Tonfilm-Ateliers.

Zu u. Rontlagern durehs Inkarelen
ochinteress. Aufnahmen, span-

nendes, sensationelles Leben u.
Treiben, Arbeit, lagden und
Kämpfe der livaro-Kopffäger.

Montag bis Mittwoch infolge Länge des
Programms: 6.00 und 8.30 Uhr.

Kanuſt
bei unſeren Fuſferenten

Inseriert

in der Z.
[CC-—

Sonntags 2.30 Uhr.
Beginn: 4.00 6.10 8.15 Uhr.

Erwachsene: 50 60 80 1, 1,20
Kinder: 30 40 60 usw.

e Los GEisfeld

e Buchweizenmehl 1 pfd. 28 pf.Korb n Buchwelgengrühe 1 pPid. 26 Pf.
3 Rübsl, roh zum Backen 1 Pfd. 50 Pf.Lii r Sehaupurg SpelſeLeinbl, friſch 1 Pfd. 50 pf.

Wir müſſen nochmals vertängern! Saat e

S Olivenöl, feinſtes 1 Pfd. 120 pf.Kinderwagen S. V oOChHhe Rübenſaft, dic und ſüß 1 Pfd. 27 pf.
Spelſe-Syrup 1 Pfd. 35 Pf.billig z z 5 i Pflaumenmus 1 Pfd. 35 pf.jetzt un 18 51 1 Preiſelbeeren in Zucker 1 Pfd. 50 Pf.

cm Pflaumen getr. 1 Pfd. 40 u. 30 Pf.Gr. Steinſtr. s Der große deutsche Heimatfilm nach Miſchobſt. getr. 1 Pfd. 50 pf.
Eing. Barfüßerſtr. Motiven von Hermann Löns. Probieren Sie bitte meinen

geröſteten Kaffee Pfd. 70 Pf.
Sie werden überraſcht ſein, wie fein und

kräftig der Kaffee ſchmeckt.

50 Rabatt Ruf 2688

Deutſcher,
unterſtütze den Deutſchen!

Brüderſtraße 15 am Markt

Kleine Aprelgen
Das Wort nur 5 Pf., Ueberſchriftswort 15 Pf.
Thiffregebühr b. Abholg. 15, bei Zuſtellg. 30 Pf.

Wer beim Juden kauft
hilft unſer Anglück fördern!

Sauberes, flinkes

Hausmädchen
für Tag in beſſeren Haushalt

gefrcht.
Alter bis 19 Jahre. Evtl. Rad erwünſcht.

Dölauer Straße 22.

Die gute
billige

Butter
Pfund 104

Stück S

r

Butter -Hrause

Sauberes anſtändiges

Mädchen
(B.d. M. oder Pgn. bevorzugt) für Haus
arbeit und 2 Kinder, vorläufig als Aus
hilfe geſucht. Angebote unter T. 304 an
die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Pariſerin
gibt franzöſiſche Stunden

([Einzelſtunden)
2, RM je Stunde.

Frau Dr. Wicher, Pblauer Straße 26 0
Halle Kröllwitz.

Franuzvſiſche Jirrkel
2, RM. monatlich 4 Stunden monatlich.

Frau Dr. Wicher, Dblauer Str. 25 0
Halle Kröllwitz.

Woerbt für
unſere Preſßſe!

eut cher Geſchäftsmann, Deine Anzeige gehört in die MN3.!



Montag, 6. Februgt 1933

Gtetige Metallrohſtoffmärkte
im Fanuar

Eine grundlegende Veränderung der allge
meinen Tendenz war bei den Hauptmetallen im
abgelaufenen Monat nicht zu verzeichnen und
die Preisſchwankungen waren verhält
nismäßig gering, die Tendenz ſtetig.
Das Geſchäft hatte enttäuſcht. Es
ſcheint, als ob ſich die Metallrohpreiſe
auf einem niedrigen Niveau ſtabili-
ſieren werden. Die ſtatiſtiſche Lage
blieb im allgemeinen unverändert. Am 31. De
zember 1932 iſt das alte Reſtriktionsabkommen
in der Kupferrohſtoffwirtſchaft defi
nitiv abgelaufen und formal beſteht zurzeit
keine Produktionskontrolle. Schon
mit Rückſicht auf die bekannten Expanſions
pkäne der Engländer muß man wohl mit einer,
wenn auch geringfügigen Zunahme der allge
meinen Gewinnung rechnen, da zurzeit wenig
Stimmung für eine neue Verſtändigung vor
handen iſt. Der engliſche Kupferraffinations
betrieb in Prescot hat ſeine Tätigkeit aufge
nommen. Nach vorhergehender, ununterbroche
ner Abſchwächung machte ſich an den in und
ausländiſchen Märkten eine Grholung be
merkbar und die Preiſe konnten ſich, beſonders
vei Elektrolyt, zum Schluß der Berichtszeit
einigermaßen behaupten. An den Blei-
märkten war das Geſchäft ausgeſprochen
ſtill, die Preistendenz im allgemeinen ſtabil.
Man erwartet, wie bei Kupfer, ſchon für die
allernächſte Zeit größere Beſtellungen der ver
arbeitenden Jnduſtrie.

Jn der internationalen Zink wirtſchaft
iſt durch die letzten Ereigniſſe bei den Kartell
verhandlungen eine Kriſe ausgebrochen, die
natürlich die ſtatiſtiſche Lage durch mehrfache
Steigerung der Vorräte im Kartell und außer
halb bei den übrigen Produzenten bzw. durch
das leichte Anſteigen der Produktion verſchlech
terte. Die Tendenz an den Zinnmärkten
war ungleichmäßig. Schon zu Anfang des Mo
nats machte ſich im Jn und Auslande eine
ſtarke Neigung zur Schwäche bemerkbar, die
zurückzuführen war auf die enttäuſchende Sta
tiſtik und die geringe Kaufneigung des Handels.

guckerJnlandkontingent193334
Der Verwaltungsausſchuß der Erzeu

gungsabteilung der Wirtſchaft-
lichen Vereinigung der Deutſchen
Zucker Jndüſtrie hat in einer kürzlich
abgehaltenen Sitzung ſeiner Anſicht Ausdruck
gegeben, daß nach der ſtatiſtiſchen Lage und
unter der Vorausſetzung, daß in den nächſten
Monaten kein unerwartet größerer Ver
brauchsrückgang eintritt und daher nür geringe
Reſtbeſtände aus dem diesjährigen Zucker
inlandkontingent vorhanden ſein werden, mit
einem vorläufigen Jnlandkontin-
gent für das Geſchäftsjahr 1983/34 in Höhe
von etwa 64 v. H. des Grundkontin
gents zu rechnen ſein dürfte.

Der Verwaltungsausſchuß hat gleichfalls
über die Frage beraten, ob vom Herb'ſt
1983 an eine Zuckerausfuhr in be
ſcheidenem Rahmen wieder aufge
nommen werden ſolke. Der Verwal
tungsausſchuß hat hierzu mit großer Mehrheit
in poſitivem Sinne Stellung genommen.
Sollten die Vorſchläge des Verwaltungsaus
ſchuſſes von der im Mai ſtattfindenden Haupt
verſammlung der Wirtſchaftlichen Vereinigung
angenommen werden, ſo würden überſchüſſige
Zuckervorräte auf Grund beſonderen Beſchluſ
ſes des Verwaltungsausſchuſſes der Erzeu
gungsabteilung auch dann durch eine Pflicht
ausfuhr weggebracht werden können, wenn die
Jahreserzeugung den geſchätzten Verbrauch
nicht überſteigt. Eine ſolche Pflichtaus-
fuhr darf jedoch nicht mehr als
höchſtens 5 v. H. des Grundkontin
gents des einzelnen Mitgliedes betragen.

Wirtſchaftsrundſchau
Belebter Stickſtoffmarkt im Januar. Das

StickſtoffSyndikat, GmbH., berichtet: Die am
25. Januar in Verbindung mit der Verlegung
des Abrufſtichtages auf den 81. Januar be
kannk gegebene Ausfallgarantie für das
Frühjahr 1938 wurde in den Käuferkreiſen
günſtig aufgenommen und trug zur Verſtärkung
des JanuarAbrufs bei. Der Abruf entſprach
mengenmäßig berechtigten Erwartungen. Der
Abſatz in der Zeit vom 1. Juli 1982 bis
81. Januar 19338 iſt größer als in der gleichen
Zeitſpanne des Vorjahres. Leungakalk J G.
iſt zurzeit prompt lieferbar.

Preisindexziffer der Metallwirtſchaft un
verändert. Die Preisindexgziffer der „Metall
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“
ſtellte ſich am 1. Februar 1988 auf 46,9 gegen
46,9 am 25. Januar 1988 (Durchſchnitt 1909/18

100), blieb alſo unverändert. Für die ein
zelnen Metalle wurden nach dem Preisſtande
vom 1. Februar 1988 folgende Einzelindex
ziffern errechnet: Kupfer 85,0 (am 25. Januar
1988 S 365,4), Blei 47,7 (46,1), Zink 40,1 (40,6),
Zinn 57,8 (57,2), Aluminium 111,1 (111,1),
Nickel 107,7 (107,7), Antimon 656,8 (56,8).

Die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften

Wie ſo vieles iſt auch der Raiffeiſen
gedanke in Deutſchland diskreditiert
worden in dieſen Jahren der allgemeinen Ver
antwortungsloſigkeit. Ueberſchreitung
der zuläſſigen Höchſtkreditgrenze,
Hingabe von Krediten an Nichtmit
glieder, Außerachtlaſſen der erforder
lichen Sicherung der Kredite, Tätigung
von ſatzungswidrigen Geſchäften,
das und noch manches andere ſind neben der
furchtbaren Not, die die Raiffeiſenſparer
zwingt, von der Subſtanz zu leben und zu
dieſem Zweck ihre Guthaben abzuheben, Ur
ſachen ſo manches Zuſammenbruches ländlicher
Darlehnskaſſenvereine. Und die Folge eines
ſolchen Zuſammenbruches bedeutet faſt immer
für ein Dorf ein Unglück, von dem es ſich nur
in Jahrzehnten erholt.

Gewiß, auch die Unzulänglichkeit
des Geſetzes iſt ſchuld: Die geradezu un
mögliche Faſſung des Strafſatzes der „genoſſen
ſchaftlichen Untreue“, die eine Verurteilung des
moraliſch Schuldigen faſt ſtets angeſichts der
Tatſache, daß die Abſicht der Schädigung der
Genoſſenſchaft. nachgewieſen werden muß, un
möglich macht; das völlige Fehlen ausreichender
Strafbeſtimmungen gegen ſatzungswidrige Kre
ditgabe, das Fehlen eines wirkſamen Eingriffs
rechtes der Reviſionsverbände, das alles ſind
Dinge, die nicht zu unterſchätzende Mängel der
Geſetzgebung darſtellen.

Aber das Weſentliche war doch das

Fehlen des Verantwortungsgefühles.
Wie kann man auch ein ſolches verlangen, wenn
die, die mit gutem Beiſpiel vorangehen ſollen,
ſelbſt einen Korruptionsſkandal nach dem an
deren dem Volke vorführen, und dafür ſtraflos
ausgehen

Und ſo iſt es ſchon richtig, daß der Staat,
das Reich, in Erkenntnis der Tatſache, daß der
genoſſenſchaftliche Gedanke an ſich geſund iſt,
ſich entſchloſſen hat, zu helfen. Freilich, an
die Heilung der Krankheit bei der
Wurzel iſt man nicht herangegangen.
Man glaubte genug zu tun, wenn man hilft,
die geſchlagenen Wunden zu heilen. 250 Mil
lionen ſtellte das Reich zur Verfügung
in derſelben Notverordnung, in der die Preußi
ſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, die Preußen
kaſſe, in die Deutſche Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe, die Deutſchlandkaſſe, üumgewandelt wurde.
An ſich ſchon, wie vorausberechnet werden
konnte und wie ſich in der Folge auch erwieſen
hat, ein viel zu geringer Betrag, wenn man,
wie man es tat, nur und ausſchließlich mit
dieſem Mittel an das Problem heranging. Viel
zu gering der Betrag, obgleich man von vorn
herein alle die Genoſſenſchaften, die nicht mehr
ſanierungsfähig ſind, insbeſondere alſo die be
reits in Konkurs befindlichen, aus der Reihe
derjenigen ausſtrich, die an dieſen 250 Mil
lionen teilhaben ſollten. Auch dies iſt übrigens
eine unberechtigte Einſchränkung! Die Not der
durch den Zuſammenbruch des örtlichen Dar
lehnskaſſenvereins betroffenen Bevölkerung wird
nicht dadurch geringer, daß die Rechtsform des
Zuſammenbrüches der Konkurs iſt.

Aber auch von allem bisherigen abgeſehen,
zeigt die Art der

Durchführung des Ganierungswerkes
das Unzulängliche der ganzen Ak
t ion. Ein ſchleppender bürokratiſcher Grmitt-
lungsgang des Grades der Verſchuldung der
notleidenden Genoſſenſchaften und des Grades
der Sanierungsfähigkeit des einzelnen Darlehn

weſens ſetzte ſich im Januar die Rück
läufigkeit bei den Spar und Darlehns-
kaſſen, den Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften
und den Elektrizitätsgenoſſenſchaften fort, wäh
rend ſich die Molkereigenoſſenſchaften unvermin
dert vermehrten. Am 1. Februar beſtanden ins
geſamt 40820 landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaften gegenüber 40 8342 am
1. Januar.

Verſchlechterung in der Papier, Pappen,
Zellſtoff- und Holzſtoff-Jnduſtrie. Jn der
Papier, Pappen-, Zellſtoff und HolzſtoffJndu
ſtrie haben im Januar die Abſatzverhält-
niſſe, verglichen mit den Vormonaten, einen
ausgeſprochenen Rückgang aufzuweiſen, der
teils auf Saiſoneinflüſſe, teils aber auch auf
r unſichere politiſche Lage zurückzuführen ſein

ürfte.

Bankweſen
ReichsKredit Geſellſchaft A.G., Berlin.

5 (4) v. H. Dividende. In der Univerſalver
ſammlung der ReichsKreditGeſellſchaft, A.G.
Berlin, wurde der Abſchluß für 1982, der einſchl.
Vortrag von 1,389 (1,869) Mill. einen
Reingewinn von 8,642 (8,130) Mill.

im Jannar 1933. Jn der Beivegung des land

Undurchdachte Halbheit
Das Charakteriſtikum der Genoſſenſchaftsſanterung

Von Dr. jur. Roland Freisler, M. d. L.

kaſſenvereins ſorgt dafür, daß die Hilfe auch ja
nicht zu früh kommt, ſondern möglichſt erſt
wenn in der Zwiſchenzeit durch Zinsauflauf
und Leerlauf die Lage des Patienten von Woche
zu Woche troſtloſer geworden iſt.

Hier könnte Herr Helfferich, der Präſi
dent der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, ſich ein
Verdienſt erwerben, wenn er ſeinen Einfluß in
Sinne der ſo dringend erforderlichen Beſchleu
nigung des Prüfungsverfahrens geltend machen
würde.

Was man vergaß
Eins ſcheint man bei der Saniernungs-

aktion völlig vergeſſen zu haben: die
unmittelbare Stütze der örtlichen Darlehn
kaſſenvereine waren ſtets, ſind und werden ſtets
ſein die Zentralgenoſſenſchaftsbanken der Pro
vinz. Auf deren Rücken aber wird die Sanie
rungsaktion heute zu einem gut Teil aufge
baut, obgleich dieſer Rücken ſchwach genug iſt,
zumal den prvvinziellen Zentralgenvſſenſchafts
banken eine irgendwie bedeutſame Kapital-
bildung bisher noch nicht möglich war, und
zumal die Zentralgenoſſenſchaftsbanken ſowieſo
bereits ſchwer belaſtet ſind durch die Verluſte
bei den Darlehnkaſſenvereinen, denen als nicht
mehr ſanierungsfähig Hilfe nicht gewährt wird.

Wenn man außerdem weiß, daß die Deutſch
landkaſſe an die Sanierung einzelner Genoſſen
ſchaften die Bedingung der Gewährung von
Zinsnachläſſen durch die zuſtändige Zentralge
noſſenſchaftsbank ſtellt, daß ſie weiter zur Be
dingung zu machen pflegt, daß die Zentral
genoſſenſchaftsbank der zu ſanierenden Ge
noſſenſchaft langfriſtig verbilligte Kredite zur
Verfügung ſtellt, wenn man ferner weiß, daß
das Syſtem der Sanierung ſo aufgebaut iſt,
daß die Zentralgenoſſenſchaften auch die Koſten
der Verwaltung der Sanierungsmittel ſelbſt zu
tragen haben, dann denkt man allerdings un
willkürlich an jenen Mann, der ſeinen Efel, den
er für ſeine Wirtſchaft nötig hat, nach und nach
immer mehr Laſt aufpackte, bis er ſchließlich
tot zuſammenbrach.

Und ſind erſt die provinziellen Zentralge
noſſenſchaftsbanken zuſammengebrochen, ſo iſt
aus der Organiſation des ländlichen Genoſſen
ſchaftsweſens ein Glied herausgeriſſen, das
nicht ſo ohne weiteres erſetzt werden kann.
Warum, ſo fragt man ſich, denkt man nicht auch
an die Sanierung ſolcher Zentralgenvſſen
ſchaftsbanken, wo man doch viele hundert Mil
lionen für die privaten Großkreditinſtitute
übrig hatte? Warum? Weil das, was man
tat, nicht durchdacht, nicht organiſch aufgebaut
und nicht auf die Folgerichtigkeit des Aufbaus
durchgeprüft war, weil man vberflächlich ar
beitete, das heißt eben nicht arbeitete. Halb
kann noch ſchlechter ſein als gar nicht. Halb
heit jemandem vorwerfen iſt der Vorwurf voll
kommenſter Unzulänglichkeit. Und dieſen Vor
wurf muß man in dieſem Fall erheben.

Es wird unendlich ſchwer ſein, wie
auf allen Gebieten, ſo auch hier, neu aufzu
bauen. Das bringt nur der fertig, der von
einer tragenden Jdee ausgeht. Nie wird ein
ſolches Werk dem gelingen, der da meint, es
handelte ſich nur um Zurverfügungſtellung
einer in ihrer Höhe genau errechneten Simme,
während es darum geht, das Geſamtgenoſſen
ſchaftsweſen einſchließlich ſeiner mittleren Ver
mittlungsorgane, der provinzialen Genoſſen
ſchaftsbanken, an Haupt und Gliedern zu
reformieren?

Man täuſche ſich nicht: hier hilft kein Flick
werk, hier hilft nichts halbes, hier gilt

wirtſchaftlichen Genoſſenſchafts! Dividende von 5 (4) v. H. auf 40 Mill.

ausweiſt, genehmigt und die Verteilung einer

nur ganze Arbeit.

Aktienkapital beſchloſſen. Das Geſchäft hat ſich
1982 befriedigend entwickelt. Die Geſellſchaft
trat im Juli der Vereinigung Berliner Ban
ken und Bankiers (Stempelvereinigung) bei.
Die Pflege der Beziehung zu den deutſchen Pro
vinzbanken, deren Erhaltung und Förderung
als dringend notwendig bezeichnet wird, hat die
Reichs Kredit Geſellſchaft nach wie vor als eine
beſonders wichtige Aufgabe angeſehen. Gemein
ſam mit anderen Banken und Bankfirmen
wurde unter Führung der ReichsKreditGe
ſellſchaft die Finanzierung von Straßen und
Tiefbauten ſowie des Baues von Herings
loggern im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms der Regierung durchgeführt. Das
Inſtitut wirkte ferner bei der Finanzierung der
von der Regierung eingeleiteten Abwrackaktion
ſowie der Hilfsmaßnahmen für die Tramp
ſchiffahrt führend mit. Der Halleſche
Bankverein von Kuliſch, Kaempff

Co. in Halle (Saale), an dem ſich die
ReichsKredit Geſellſchaft bekanntlich beteiligt
hat (die Beteiligung kommt infolge techniſcher
Buchungen in der Bilanz nicht zum Ausdruck),
hat ſich befriedigend entwickelt. Das Geſchäft
dieſer Provingbank wird als durchaus ſolide be

Berliner Effektenbörſe
vom 4. Februar.

Die Börſe war beruhigter,
kaufsdruck aus Publikumskreiſen hat
lich nachgelaſſen. Auch am Ren
überwogen die Kurserholungen.
t an aktienmarkt erhält durch
in den internationalen Rohſta
einen guten Rückhalt,
lagen erneut feſt.

Der Ver,
r weſent

en markt
Der Mon

die Fortſchritte
hlverhandlun

Braunkohlennen
Man rechnet bei Eintracht

1,25) und Niederlauſitzer 0,50) mit un
beränderten Dividenden. Nach den erſten Kürſen
verſtimmte die. Meldung eines Mittagsblattet
über ein Geſamtmoratorium für die Landwirt
ſchaft, die unzutreffend iſt. Unter Druck lagen
wieder Reichsbankanteile, die nochmals 39 6.

iſt von Ver
mutungen begleitet, daß die Reichsbank viel
leicht diesmal nicht den vorjährigen Dividenden
ſatz verteilen wird. Derartige Kombinationen
erſcheinen aber recht voreilig, zumal die Reichs
bank von ihrer Uebung, zu der Dividendenfrage
vorher Stellung zu nehmen, diesmal nicht ab
gehen wird. Es beſteht jedenfalls kein Grund
zu der Annahme, daß die Reichsbank eine Aende

verloren.

rung ihrer ſtabilen

Der Kursrückgang

Dividendenpolitik vor
nehmen wird. Farben waren auf Vorkage
baſis zu hören. Von Montan werten ge
wannen Gelſenkirchen 1,25, Vereinigte Stahl
0,75, Harpener 1 v. H., Mannesmaänn waren
noch angeboten. Deutſche Erdöl wurden 1 b. v.
höher bezahlt. Auch Buderus gewannen 1 v.
Elekrowerte lagen wenig verändert. Elektri
zitätswerk Schleſien erholten ſich um 1,50 v.
Verſorgung s werte
ändert.

waren wenig ver
Stolberger Zink lagen ſchwach und

2 v. H. niedriger. Schleſiſche Elektrizitäts und
Gas verloren 1,75 v. H. Im allgemeinen ginge
die Veränderungen aber kaum bis 1 v. H. Der
Markt der Reichsſchuldbuchforderungen war er
hölt und teilweiſe bis 1 v. H. höher. Alt und
Neubeſitz waren zu Vortragskurſen vehandelt,
Krupp Obligationen erholten ſich um 1, Ver
einigte Stahl Obligationen um 150 v. H.

Tages gel d
war mit 3,3924 zu hören.

erforderte 4,25. Das Pfund

Leipziger Effektenbörſe vom 4. Februar
Sehr ſchwach. Niedriger lagen: Reichs
bankanteile 7,25, Sachſenboden 2, Bahyr. Hhpo
band 4 und Adca 0,5, Mansfelder 4, Laura
hütte 2, Harpen 1, Hugo Schneider 2, Lindner
0,5, Stöhr 1,62, Leipziger Spitzen 1,5, Thür.
Gas 8,5, Fritz Schulz 2,5, Riquet 1,75, Riebet
1,75, Riebeck-Vorzug 0,5. Höher notierten
nur: Berl. Handel 0,5 und Peniger 0,5.

Berliner Produktenbörſe vom 4. Febt
Die Falſchmeldung eines Berliner Mittag
blattes, die ein Geſamtmoratorium ankündigte,
hatte an der Getreidebörſe den Ausſchlag
gegeben. Die Landwirte zogen unmittelbar ihre
Angebote zurück. Auf der anderen Seite mußten
einige Kaufaufträge der ſchwach verſorge
Müller Deckungen als Folge von Tauſchopera
tionen ausgeführt werden. Lieferungs weizen
wurde darauf ohne Zutun der Deutſchen
Getreidehandelsgeſellſchaft um 2 bzw. 8 im
Preiſe höher, der Roggen auf handelsrecht
liche Abſchlüſſe gewann bei einigen unbedeüten
den amklichen Jnterventionen rund 2 Troh
der Werterhöhungen am Körnermarkt blieb der
Konſum vorſichtig in ſeinen Geboten. Hafer
hat ſeinen Preisſtand etwa behaupten können
da hier der Konſum durchaus verſagt. Ebenſo
ruhig verlief das Geſchäft in Gerſte und
anderen Futterſtoffen.

Leipziger Produktenbörſe vom 4. Feht.
Weizen inl. 72778 Kg. 177—181, 75 Kg. 186 bie
189, 77/78 Kg. 190—198, behauptet Roggen
hieſ. 68/60 Kg. 148-—151, Durchſchn. 70 Ka 10
bis 155, 71/72 Kg. 153-157, behauptet
Sommergerſte inl. Brauware 187—190, Indu
ſtrie und Futterware 170—180, Wintergerſtt
60 Kg. 159 165, rur hig, feinſte über Not
Hafer inl. 120—126, ruhig Mais La Plata
197——202, Donau 192 197, cinquantin 210 bi
215, ruhig Erbſen 180—200, ruhig

Halleſche Produktenbörſe
Halle, den 4. Februar 1933

Für 1000 Kilo vorher
Weizen, geſund und trocken 187--190

gut, geſund und trocken 184—187
tr, f. Müllereizw geeign.
höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht

Roggen, Durchſchnitt 152-154
geſund und trocken Sgut, geſund und trocken
kr., f. Müllereizw. geeign.

Jnduſtriegerſte 163 168
Braugerſte, Durchſchnitt Sgute Braugerſte 196--202
Wintergerſte, Durchſchnitt 159-164
Futtergerſte, Abfallgerſte 153-158
Hafer, Durchſchnitt 125 128Viktorigerbſen, Durchſchnitt) 17—10

Grüne Erbſen 2224Futtererbſen 11--12
Weizenkleie, mittelgrob gi
Roggenkleie g.Malsreime 7Trockenſchnitzel rur8uckerſchnitzel 7 heu, loſe iWeizenſtroh, drahtgepreßt 1,60
Roggenſtroh, drahtgepreßt 1,70
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frei Halle für mindeſtens 15 To.
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geulſgland ſegt im Preis der Rationen

Wieder gewannen Deutſchlands Reiter den
reis der Nationen“ beim großen internatio

jalen Reitturnier in Berlin. Jrland, Tſchecho
ſlowakei und Deutſchland bewarben ſich darum.
ünter den Klängen der Nationalhymne ritten
die Keiter in die Bahn, und dann begann der
Hampf, der von den 7000 Menſchen, die die
alle am Kaiſerdamm füllten, mit rieſiger
Spannung verfolgt wurde. Ungeheurer Ju

hel brach aus, als Deutſchlands Sieg feſtſtand
Die deutſche Flagge ſtieg dann am Siegesmaſt
enpor, das Deutſchland lied erklang zum zwei
tenmal. Das Ergebnis lautete: 1. Deutſch
land 24 Fehler (Oblt. Momm auf Baccarat,

Montag 6. Februat 1933

Oblt. Salviati auf Großfürſt, Major Frhr. v.
Waldenfels auf Winzige und Oblt. Brandt
auf Chef). 2. Jrland, 2824 Fehlerx, 3. Tſchecho
ſlowakei 4824 Fehler.

Enropa Meiſter im Eisſchnellaufen wurde
Ballangrud Norwegen bei den in Wiburg
(Finnland) ausgetragenen Wettbewerben.

Thunberg ſtartete nicht. Die 500 Meter ge
wann der Schwede Blomquiſt, Ballangrud ſiegte
in den drei anderen Strecken über 1500 Meter,
5000 Meter und 10 000 Meter.

ViererbobWeltmeiſterſchaft verlegt.
Die Weltmeiſterſchaften im Viererbob in
Chamonix konnten am Sonntag noch nicht
ausgetragen werden. Die Sonne lachte vom
Himmel und die Luft war warm wie im
Sommer. Die Veranſtalter hoffen aber auf
Kälte und haben zunächſt den Montag als
neuen Termin angefetzt.

gentralungarn-Güddeutſchland 12:1(5: 0)
Fußballkataſtrophe im Frankfurter Stadion.

Rund 6000 Zuſchauer exrlebten am Sonntag
im Stadion zu Frankfurt (Main) ein Trauer

ſpiel der ſüddeutſchen Fußball, Repräſentativ
mannſchaft“, die ſich von einer allerdings ſtar
ken zentralungariſchen Kombination 12:1 (5:0)
ſchlagen ließ.

Wie es dazu kam Jnfolge widrigerUmſtände konnte Süddeutſchland nur eine ſehr
ſchwache Mannſchaft die erſt in letzter Mi
nute ihre endgültige Aufſtellung fand ins
Feld ſtellen, und zwar WolffFSV. Frankfurt;dir-Birkenfeld, BienertVfB. Karlsruhe;
KCramlich- Eintracht Frankfurt, WagnerSC.
Straubing, Kraushaar-Kickers Offenbach;
GrebeKickers Offenbach, Leichter Union Nie
derrad, Panzer BayernHof, Münſtermann
Vikt. Aſchaffenburg, Haderer JSFV. Frankfurt. Die Ungarn dagegen erſchienen in be

kannter ſtarker Aufſtellung. Schiedsrichter war
der Holländer v. Moſſel.

Die ſchlimmſten Befürchtungen, die man
angeſichts dieſer ſchwachen ſüddeutſchen Elf

ite, wurden noch übertroffen. Die Ungarn
tten mit dieſem leichten Gegner um ſo we

niger Mühe, Fußball in höchſter Vollendung
zu zeigen, als ſie ſich ſelbſt auch in ausgezeich
neker Form befanden. Beſonders gefiel der
ungariſche Sturm, in ihm der Mittelſtürmer
Leleky, der Linksaußen Tiska, der Halbrechte

Schlechte Plätze
Die Fußballſpiele im Reich litten

außerordentlich unter den ſchlechten Bodenver
hältniſſen, ſo daß viele Spiele, die nicht ohne
hin ſchon abgeſagt worden waren, noch am
S von den Schiedsrichtern abgeſetzt
urden.
Außer der ſüddeutſchen Niederlage in

Frankfurt (Main), wo eine ſchwache Verbands
Nannſchaft 1:12 gegen Zentral-Ungarn ver
lor, und den überraſchend hohen Sieg desDresdener SC. 8:2 über die Berliner S

Südo es keine beſonderen Ereigniſſe. Jn
eutſchlands Meiſterſchaftsſpielen iſt die

Niederlage von München 1860. mit 0:2 durch
den Nürnberger Club das bemerkenswerteſte
Ergebnis. Die SpVg. Fürth rückt dadurch an
die Spitze der Abteilung, ſo daß das
hier wieder zu einer NürnbergFürther Ange
legenheit werden dürfte. Jn der anderen Ab
keilung wurden die Stuttgarter Kickers über
raſchend ebenfalls 2:0 von Phönix Karlsruhe
geſchlagen. Jm übrigen füllten Potalſpiele das
magere Fußball- Programm. Formgemäß
verliefen Weſtdeutſchlands MeiſterWaftsſpiele. Jm Rheinbegirk Gruppe 1 ſcheint
Sülz 07, in Gruppe 2 Alemannia Aachen
Meiſter zu werden.

In Norddeutſchland wurde Viktoria
Vilhelmsburg Meiſter im Bezirk Nordhan

Oſeh; ſehr gut auch der Mittelläufer Saroſy.
Die Hintermannſchaft hatte wenig zu tun. Jn
der ſüddeutſchen Elf war es einzig Gramlich,
der manche gute Aktion einleite, aber in der
Läuferreihe auf ſich allein angewieſen war.
Der ſüddeutſche Sturm zeigte gar kein Zuſam
rn vier und die Einzelaktionen reichten nicht
weit.

Der ſüddeutſche Anſtoß wurde abgefangen,
und gleich verwandelte Teleky eine Flanke von
Tiska zum Führungstor. Jn der 10. Minute
ſtellte Eſeh das Spiel nach ſchöner ungariſcher
Kombination auf 2:0. Nach 15 Minuten hieß
es durch Teleky 3:0, nach der 36. und 42. Mi
nute beide Male durch Cleh 5:0. Kurz
nach der Pauſe wurde bei einem der wenigen
ſüddeutſchen Vorſtöße Haderer im Strafraum
umgelegt; den Elfmeter verwandelte Leichter
zum einzigen Tor für den Süden. Dann war
das Bild wieder das gleiche wie in der erſten
Halbzeit: Die Ungarn beherrſchten des Spiel
in jeder Phaſe. Turai ſchoß in der 10. Mi
nute das 8. Tor, der Rechtsaußen Markos in
der 16. Minute das 7., Teleky ſtellte nach
25. Minuten das Spiel auf 8:1, 2 Minuten
ſpäter war noch einmal Markos an der Reihe,
und durch 3 Erfolge in der 86., in der 38. und

ever in Hamburg hat der HSV. durch einenSieg über Viktoria den Gleichſtand mit

an 44. Minute machte Teleky das Dutzend
O

wenig Fußball
Altona 93 behauptet. Jn HannoverBraun
weig dürfte Arminig Hannover in Front
enden, Repräſentanten des WeſerJade-Bezirks
ſind Komet und Werder-Bremen. Jn Mit
teldeutſchland fielen rer Spieleaus. Jn Leipzig blieb die Meiſterſchaft offen,
da der VfB. überraſchend 2.0 von Wacker ge
ſchlagen wurde. Jn Mittelſachſen konnte
Sturm Chemnitz 9:1 Harthau beſiegen. Jn
Südoſtdeutſchland gab es nur drei
MeiſterſchaftsEndſpiele, wobei Cottbus und
Hoyerswerda unentſchieden 222, Waldenburg
und Görlitz 5:5 ſpielten, während der VfB.
Liegnitz gegen Preußen Schweidnitz 1:0 ver
loxen. Jn Pommern ſpielten der Züll
chower SC. 1:0 gegen Fußballring und in
Königsberg Raſenſport 83:0 gegen Raſtenberger
Sportverein.

SaaleElſtergan. Weißenfels. Schwarz
Gelb SVgg. Teuchern 8:0, Polizei SCE
Grang 3:3. Naumburg: 1905 SC. Weißen
fels 4:2. Zeitz: Sportvereinigung TuR.
Weißenfels 8:7 (0:2), 3BC. Naumburger
BC. 2:4 (0:3). Muldegau: 07 Wittenberg
gegen SV. Btißig 1:6, VfR. Pieſteritz
gegen BC. Dommitzſch 9:2. Kyffhäuſergau:
Merkur Volkſtedt VfB. Sangerhauſen 4:5
(8:4). Gau Anhalt. Zerbſt: Viktoria Zerbſt
gegen SV. 05 Deſſau 83:1 (8:0).

on

Dresdener SC. ſchlägt HerthaBSC.
8:2 (4:2)

Obwohl der Wettergott ſich ausdrücklichſt be
wühte, durch Regengüſſe die Spielfelder un
mar zu geſtalten, wurde das Geſella zwiſchen dem Dresdener SC. und
dte BSE. durchgeführt. Hertha BSC. hatte
as Fech in einer beſonders ſchlechten Form

Hresdener Gäſten gegenüberzutreten, die
auch durch einen eindentigen 8:2Sieg be

n daß ſie an ſpieleriſcher Qualität über
n ſtehen. Dennoch ſtellte das Treffen die

a 8000 Zuſchauer nicht zufrieden, da die
d e des Spieles und die daraus reſultieren
en fortdauernden Freiſtöße und Verlehungen

e wenig ſchöne Note darſtellten.
esden war in der 1. Halbzeit weit beſſer,

e verſtändnisvoller und hatte durch
er Hofmann. und zweimal Sackenheim

rei erzielen können, denen Hertha zwei
geil ihn entgegenſetzte. Jn der 2. Spiel-
ütde n Hertha zunächſt be e zu werden,

e ann aber doch wieder ſo ſchlecht, daß
e das Tempo jedergeit diktierte. Vier

Sagen „Dresdener ore durch Berthold,
(enheim, Mülker und wieder Sackenheim vele en Dresde 8Dresdens Ueberlegenheit. Jnfolge Ver
en waren zum Schluß bei Hertha Völ

rink und Gehlhaar ausgeſchieden.

Kölner unUner Schwimmerſiege in Amſterdam

war ne Kölner Mannſchaft des SC. Sparta
am Sonnghe 5n Sonnabend einer Einladung nach

Amſterdam gefolgt und ſtartete dort mit mehr
oder minder großem Erfolg. Jm 100-Meter
Kraulſchwimmen ſiegte Deiters in 1:082 vor
dem Holländer Schefler, im 100-MeterBruſt
ſchwimmen kam der Kölner Budig zum
Sieg. Jn der S mal 50Meter-Kraulſtaffel
mußten ſich die Spartaner jedoch mit dem
dritten Platz begnügen. Auch im Waſſerball
ſpiel erlitten ſie eine Niederlage. Die Er
gebniſſe:

100MeterKraulſchwimmen: 1. Deiters
SpartaKöln 1:08,2; 2. Schefler Holland
1:04,2. 100-Meter-Bruſtſchwimmen: 1. Budi g
SpartaKöln 1:19,4; 2. Hofmann-Holland
1:25,2. Waſſerbalk: Haagſche ZBE. gegen
SpartaKöln 5:4 (0:2).

Sievert vor Leichum.
Gelegentlich des Hallenturn und ſport

feſtes des Eiimnsbütteler TV. trafen Sievert
und Leichum (jetzt Berliner SC.) erneut auf
einander. Auch diesmal erwies ſich Sievert
als der Beſſere, er ſiegte mit 2468 Pkt. über
Leichum 2895 Pkt. Der Kampf ging über
40 Meter, Kugelſtoßen und Hochſprung. Jm
d chſprung (Einzelwettbewerb) erreichten
Martens ASC. Kiel und Leichum mit
Sprungbrett die fabelhafte Höhe von 1,95

Meter. arg onSprinterdreikampf: 1. Plötz, HSV.;2. Dankert, Polizei Hamburg; 8. Mollkenhauer,
Polizei Hamburg. Kugelſtoßen: 1. Sievert
14,51 Meter; 2. Reymann-Wünsdorf 13,7

Meter; 3. Leichum 13,20 Meter.

Verdienter 3:1-Sieg
Allgemein wurden die Fußballkämpfe am

Sonntag mit erhöhter Spannung erwartet.
Wird ſich Wacker durchſetzen und wird Preußen
zu Punktgewinn kommen? Der Sonntag hat
dieſe Fragen nur zum Teil beantworten
können, da nur ein Spiel ausgetragen wer
den konnte. Alle übrigen mußten wegen Spiel
unfähigkeit der Sportanlagen abgeſetzt werden.

Durch den Wackerſieg hat die Tabelle kein
anderes Bild bekommen. Wacker liegt noch
mit 4 Pluspunkten in Führung, während die
Boruſſen nach der Pluspunkt Rechnung mit
14 Punkten einen guten Mittelplatz innehaben.
Doch muß berückſichtigt werden, daß ſelbſt
dieſer Mittelplatz rein kheoretiſch betrach
tet noch nicht außerhalb der Abſtiegsgefahr
liegt. Damit dürfte die Spannung für die
nächſten Kämpfe gegeben ſein,

denn daß kurz vor Toresſchluß noch 7 Ver
eine in den Abſtiegsſtrudel kommen

können, iſt doch wohl eine Seltenheit.

Ein Spiel verſchiedener Halbzeiten
Wacker ſchlägt Boruſſia 3:1 (1:0).

Auf dem Wackerplatz ſtanden ſich beide
Vereine im fälligen Rückſpiel gegenüber. Der
Boden war durch den auftauenden Froſtboden
und den feinen Sprühregen ſchlüpfrig und
ſchwer geworden. Trotzdem zeigten beide
Mannſchaften in den erſten 45 Minuten ein
ſchönes Spiel ſchnell und ſpannend. Es
war ein Kampf, den wir in dieſer Form gerne
immer ſehen möchten. Anders die zweite Halb
S hier gab es viel Schatten und wenig

icht.
Betrachten wir das Spiel im Geſamtbild,

ſo können wir ſagen, daß das Ergebnis dem
Spielverlauf völlig entſpricht. Wacker war
teilweiſe ſogar klarer in u rn als
es zahlenmäßig zum Ausdruck kommt, aber
unglaubliches e und was wir beſonders
herausſtellen möchten, das ganz fabelhafte
Können von Kapſer, verhinderten weitere
Erfolge. Ohne dieſen Torhüter wären die Bo
ruſſen kaum ſo glimpflich davongekommen.

Die Platzbeſitzer ſpielten mit ihrer kampf
erprobten Elf nur für den erkrankten Ver
teidiger Schmidt war Keindorff aufgeſtellt
worden. Nach den geſtern gezeigten Leiſtun
gen ein kaum gleichwertiger Erſatz. Auch ſein
Nebenmann Hädicke hatte nicht ſeinen beſten
Tag. (Warum das ewige e Mecuche Günther
im Tor zeigte ſichere und glückliche Abwehr.
Die Läuferreihe Junge Schulz Tetzner
war wie immer das Rückgrat der Elf. Gut im
Aufbau und gut in der Verteidigung. Jm
Sturm gefielen die beiden Flügelſtür-
mer. Aber auch Acke als Verbindungsmann
wußte durch ſchöne Kombingationszüge mit
Schlag zu überzeugen. Schneider und Böttge

T

Schon die erſten Spiele um die Gruppen
meiſterſchaft brachten Ueberraſchungen. Ueber
raſchungen inſofern, daß Cröllwitz den Sieg
Unterröblingen überlaſſen mußte und der
Aufſtieg zur Meiſterklaſſe zu Waſſer wurde.
Sicher konnte hiergegen JahnFreyburg gegen
Teutonia Weißenfels den Aufſtieg erringen.
Die erſte Aufgabe um die Gruppenmeiſterſchaft
in der Meiſterklaſſe löſte der PTV. glücklich.

Jm Spiel Frieſen Weißenfels gegen PTV.
5:6 (4:3) konnte faſt mit dem Schlußpfiff noch
der Sieg ſichergeſtellt werden. Beide Mann
ſchaften traten in beſter Beſetzung an, ſo daß
ſich ein flottes techniſches Spiel entwickelte.
Frieſen, mit den eigenen Platzverhältniſſen
ut verkraut, hatten etwas mehr Vorteil undPunkten bis zur Pauſe die Führung halten.

Der PLTV. ließ ſich aber durch nichts ver
blüffen und kämpfte unter Einſatz ſeines
ganzen Könnens; nur dadurch war es möglich,
den Weißenfelſern gefährlich zu werden. Nach
dem Wechſel werden die roten Teufel immer
lebhafter und auch mit dem Platz beſſer ver
traut, ſo daß ſie immer mehr das gegneriſche
Tor gefährdeten. Bald iſt dann auch der Aus
gleich erzielt und ein glücklicher Durchbruch des
PTV. endet mit dem Siegestreffer. Für
nächſten Sonntag wird der PTV. den TSV.
NeuRöſſen auf eigenem Platze im Endſpiel
um die Gruppenmeiſterſchaft empfangen.

Jn der 1. Klaſſe gab es, wie ſchon erwähnt,
das Entſcheidungsſpiel zwiſchen Unterröb
lingen l gegen Cröllwitz 5:1 (3:1). Während
Oberröblingen ſich mit dem Boden gut ab
fand, ſpielte Cröllwitz im Sturm ſehr zer
fahren. Da auch die Läuferreihe der Cröll
witzer mäßiges leiſtete, hatte Unterröblingen
leichtes Spiel und gewann verdient.

Ferner: MTV. Merſeburg Mkl. gegen
Germania Weißenfels MklI. 2:2 (1:1). Frank
leben Mkkl. gegen Lauchſtädt 1 8:8 (5:5). StT.
rhehe Mkl. gegen TV. 1861-Apolda

27 (6:5).

PGV. Tabellenzweiter
Jm Handball der Sportler iſt am Sonntag

die erhoffte Klärung eingetreten. Die Mann
ſchaft des PSV. war ſich in ihrem Spiel gegen
Boruſſia vom Anpfiff an der Bedeutung des
Kampfes bewußt und legte ein Spieltempo
vor, dem die Boruſſen nicht gewachſen waren
So kam es gar nicht zu dem erbitterten
Kampf, der bekanntlich über den zweiten Ta
bellenplatz die Entſcheidung bringen mußte.
Der PESV. erzielte vielmehr einen mehr als
leichten 7:3Sieg, deſſen Sicherheit der Zwi
ſchenſtand von 6:0 zeigen möge. Es iſt anzu

Gpielausfall im Gaalegau-Fußball
Wackers über Boruſſia
waren kein Ausfall, womit wir aber nicht
ſagen wollen, daß ſie gut waren.

Bei den Gäſten konnte nur der Torhüter
Kapſer reſtlos gefallen. Ganz ſchwach derrechte Verteidiger Große, ebenfalls unſicher

und nervös ſein Partner Brode, obwohl er
bald noch eine Klaſſe beſſer ſpielte als Große.
Die Läuferreihe Mertin Schubert
Krampe ſpäter hatten Mertin und Kalten
born die Plätze gewechſelt) unterſtützten viel
zu wenig die Sturmreihe Kunze Kalten
born Meißner Grau Pfeiffer. Die
Flügelleute wurden faſt gänzlich kaltgeſtellt;
ein engmaſchiger Sturm hat noch nie Durch
ſchlagskraft beſeſſen. Zudem iſt für den ſchwe
ren Meißner ein ſchlüpfriger, glatter Boden
immer ein Nachteil.

Dies wäre in wenigen Sätzen die Mann
ſchaftskritik, und nun zum Spiel ſelbſt.

Die Boruſſen hatten ents und wählen den
Wind zum Bundesgenoſſen. Eine Steilvorlage
von Meißner zu Pfeiffer kann Hädicke mit
Mühe klären. Dann brennt es lichterloh vor
dem BoruſſenTor. En unhaltbarer Kopfball
von e en rettet die Latte, ebenſo eine
Bombe von Acke. Aber auch Schneider ver
paßt 1 Meter vor dem leeren Kaſten den Ball.
Nun wird es den Voruſſen doch zu viel. Aber
auch Meißner kann eine große Chance auf
Vorlage von Kunze nicht verwerten. Beide
Parteien kämpfen mit äußerſter Verbiſſenheit
und viel Kampfeifer. Wacker hat etwas mehr
vom Spiel, aber Kapſer meiſtert die ſchwierig
ſten Bälle bravourös. Endlich, in der 45. Mi
nute, kommt Wacker zum erſten Erfolg. Acke
umſpielt die Hintermannſchaft und ſchießt ent
ſchloſſen ein. Wacker führt 1:0. Dieſe
Halbzeit hat wohl alle Fußballanhänger reſt
los befriedigt.

Nach der Pauſe gehen die Schwarzen ſo
fort in Angriff und Schubert kann einen
von Kunze getretenen Eckball zum Ausgleich
einköpfen. Die Freude währt aber nicht lange.
Schlag geht durch gibt zu Schneider,
und ſchon zappelt das Leder im Netz. Das
Spiel läßt erheblich an Tempo und Technik
nach. Eine hundertprozentige Ausgleichschance
verpaßt der geſamte Jnnenſturm der Schwar-
zen in der 65. Minute. 15 Minuten vor Schluß
ſtellt Gold durch verwandelten Elfmeter den
Endſtand her, und man war froh, daß das
Spiel vorüber war. Die Leiſtungen in dieſer
Halbzeit waren recht, recht mäßig. Oder waren
wir durch die erſte zu verwöhnt geworden?

Schiri GüntherFalkenſtein pendelte
zwiſchen guten und ſchlechten Entſcheidungen.

1bKlaſſe: Ammendorf gegen Röſſen 5:1
(1:0). Braunsdorf gegen Menſchau 0:0.

Guter Start des PCV.
nehmen, daß die Poliziſten auch noch ihr letztes
Verbandsſpiel ſiegreich beenden und dann als
zweiter Vertreter des Saalegaues in die
VMBV.Spiele einziehen. Die Tabelle hat
nunmehr folgenden Stand:

Verein: Spiele gew. unent. verl. Punkte

96 15 13 1 1 150:63 27 3PSV. 15 10 1 4 131:70 21 9Boruſſia 15 10 5 103:82 20 10
Der ſchwere Boden beeinträchtigte auch den

Verlauf der anderen Spiele. So mußte der
HRE. hart kämpfen, um gegen die verbeſſer
ten Blauweißen knapp 7:6 die Punkte zu ge
winnen. Das Spiel zwiſchen der Poſt und
dem VfL. Merſeburg wurde beim Stande von
3:1 für die Hallenſer abgebrochen.

Jn glänzender Form iſt Stakerud, der be
kannte norwegiſche Eisſchnelläufer, der bei
einer internationalen Konkurrenz in Hamar,
an der auch die zurzeit in Norwegen weilenden
amerikaniſchen Schnelläufer teilnahmen, die
1500 Meter in 2:19,5 und die 5000 Meter in
8:19,9 gewann. Er iſt jetzt Favvrit für die
demnächſt in Drontheim ſtattfindende Welt
meiſterſchaft.

Bei internationalen Eisſchnellauf Wett-
bewerben für Damen in Oslo lief die Nor
wegerin Lie über 1500 Meter mit 2:58,7
neue Weltrekordzeit. Die 500 Meter gewann
die Wienerin Liſelotte Landbeck in 2:5,82.

Die Maſſachuſetts Rangers ſchlugen den
LTE. Prag in einem Eishockeyſpiel in Prag
1:0. Das Tor fiel bereits im erſten Drittel.
Jn der Pauſe kam es zu einer kleinen
Schlägerei, die von amerikaniſchen Spielern
angezettelt wurde, worunter naturgemäß die
Stimmung des weiteren Kampfes litt.

Zu den FJS-Wettkämpfen in Junsbruck,
die am Monkag beginnen, ſind jetzt alle an
geſagten Teilnehmer eingetroffen. Das Wetter
läßt leider zu wünſchen übrig. Jn den Bergen
iſt Neuſchnee gefallen, im Tal herrſcht jedoch
richtiges Frühlingswetter. Jnfolge ſchweren
Schnees hat es ſchon eine Reihe Unfälle
gegeben, ſo daß verſchiedene Wettkämpfer nicht
antreten können.

Spandau 1860 ſiegte im Handball-Hallen
turnier in der Wilmersdorfer Tennishalle, das
von der DT. veranſtaltet wurde. Spandau
ſchlug im Endſpiel Magdeburg-Neuſtadt 10:6.
Die Favoriten Tib und Askaäniſcher TV. wur
den bereits in der Vorrunde geſchlagen
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Neas Mittel deutschen
Der Vater verletzt den Gohn

Ellrich (Harz). Der 69 Jahre alte Schmied
Brennecke geriet mit ſeinem jährigen
Sohn, bei dem er wohnt, in Streit. Der Vater
drang mit einem Beil auf den Sohn ein. Der
Sohn wehrte den Beilhieb mit einem Stock ab.
Daraufhin zog der Vater ſein Taſchenmeſſer
und brachte ſeinem Sohn einen tiefen Stich in
den Hinterkopf bei. Die Polizei nahm den
Vater auf der Stelle feſt. Der Sohn wurde in
bedenklichem Zuſtand ins Krankenhaus nach
Nordhauſen gebracht man hofft ihn am Leben
zu erhalten. Wie wir erxfahren, hat der
Vater auch früher ſchon häufig ſeine An
gehörigen in betrunkenem Zuſtande bedroht.

Anfall oder Verbrechen?
Huhenbuckh. Sonnabend Morgen wurde der

aus Schlieben gebürtige Schuhmacher Prüfer
hier kot aufgefunden. Prüfer, der am Abend
vorher dem Alkohol reichlich zugeſprochen hatte,
hatte trotz Abratens ſich noch nachts gegen
3 Uhr auf den Heimweg gemacht. Kurz hinter
der Gaſtwirtſchaft wurde heute morgen 6.80 Uhr
der umgeſtürzte Schunhwagen des P. gefunden
und unter ihm lag Prüfer tok. Der ſofort her
beigerufene Art konnte äußere. Merkmale, die
auf Gewalttätigkeit ſchließen laſſen, nicht fin
den, ſo daß anzunehmen iſt, daß P. unter der
Einwirkung des Alkohols und der Kälte umge-
kommen iſt. Die Unterſuchungen der Land
jägerei gehen aber trotzdem auch in der Rich
tung, ob ſein Tod von dritter Seite verurſacht
worden iſt.

Schnelle Gühne für die Wernigeroder
Koſimnuniſtenkrawalle

Halberſtadt. Wegen der Straßenkund
gebungen in Wernigerode, bei denen es, wie
gemeidet, zu ſchweren Ausſchreitungen gekom
mir war, hätten ſich nunmehr im Schnellver
fahren vor dein Halberſtädter Schöffengericht
zwei
Arbeiter Friedrich Möſer und Willi Lallemand,
wegen Landfriedensbruchs und Aufruhrs zu
verantworten. Die Angeklagten beſtritten die
Tat wurden aber von mehreren Zeugen als
diejenigen erkannt, die mit Stahlruten und
Hündepeitſchen geſchlagen und mit Steinen ge
worfen hatten. Lallemand wurde zu zwei
Jahren, Möſer zu einem Jahr acht Monaten
Zuchthans verurkeilt, wobei das Gericht er
ſchwerend in Betracht zog, daß durch das Trei
ben dieſer beiden Rädelsführer noch eine ganze
Reihe anderer Leuke auf die Anklagebank ge
bracht waren.

Das Gaale-Eis ſteht noch
Bernburg. Oberhalb des Bernburger Wehrs

iſt das Eis auf der Saale noch nicht zum Ab
gang gekommen, obwohl teilweiſe nur noch 2 bis
F entimeter- Dicke gemeſſen werden an ande
ren Stellen iſt. das Eis allerdings noch bis
zu 15 Zeutimeter ſtark. Da infolge der dar
niederliegenden Induſtrie das Saalewaſſer
augenblicklich wenig verunreinigt wird, kann
ſich trotz der milden Witterung das Eis ſolange
hatten.

Zwiſchen Nienburg und Calbe iſt das Eis
bereits tüchtig abgegangen. Das Waſſer ſteigt
langſam.

Roitzſch. (00 Jahre alt.) Die älteſte
Einwohnerin des Ortes, Witwe Friederike
Grüttner, konnte bei beſter geiſtiger und kör
perlicher Friſche ihren 90. Geburtstag feiern.

Welbliches Arbeitslager in Eisleben
Eisleben. Jn Gegenwart zahlreicher Ver

treter der Behörden ſowie der Mansfeld A.G.
wurde in der Berufsſchule der Mansfeld A.G.
das erſte weibliche Arbeitslager von der
Arbeits gemeinſchaft für den weiblichen frei
willen Arbeitsdienſt eröffnet. Als Arbeiten
werden zunächſt Werkſtättenarbeit für die
Winterhilfe und Ausbeſſerung der Kleidung des
Stahlhelmarbeitslagers in Eisleben ausge
führt. Zurzeit ſind in dem Lager 13 junge
Mädchen unter Leitung der Kindergärtnerin
Frl. Drechsler untergebracht.

Wilddiebe gefaßt
Jeßnitz. Der Polizei iſt es gelungen, zwei

Wilderer, den Dachdeckerlehrling. J. J. und den
Schloſſer R. T. in Jeßnitz, zu ſtellen. Die
beiden hatten in der zwiſchen Jeßnitz und
Raguhn liegenden Bauerſee in der letzten Zeit
des öfteren gewildert und waren ſchließlich von
zwei Jagdpächtern überraſcht und der Polizei
angezeigt worden.

Werbeumzug der RGDAP. und
des Gtahlhelms in Lelpgig
Leipzig. Am Sonntag, dem 5. Februar

1933, vormittags, veranſtalteten die NSDAP.
Leipzig, der Stahlhelm, Bund der Frontſol
daten, Gau NordWeſtſachſen, einen gewaltigen
gemeinſamen Umzug durch die Straßen der
nördlichen Stadtteile Leipzigs. Auf 3 Sammel
plätzen ſammelten ſich die Maſſen der braunen
Bataillone, der SS. und SA., am Zov die zwei
kriegsſtarken feldgrauen Bataillone des Stahl
helm, um dann gemeinſam in unabſehbaren
Zügen den in dichten, zujubelnden Maſſen die
Straßen ſäumenden Bewohnern die Macht und
den Willen des nationalen Deutſchlands vor
Augen zu führen. Muſikkapelle auf Muſik
kapelle, Fahnen mit Hakenkreuz, Fahnen mit
den alten Farben ſchwarz-weiß-rot und mar
ſchierende Bataillone, immer neue, braune und
grau und wieder braune.

Ein prachtvoller Parademarſch der geſamten

teilnehmenden Formationen auf dem Meßplatz
am Frankfurter Tor vor den beiden Führern
Unter-Gauführer der NSDAP. von Detten
und Stahlhelm-Gauführer Dr. Pache ſchloß
dieſe machtvolle Kundgebung der nationälen
Konzentration Leipzigs.

Vorſicht beim Geldeinzahlen!
Weißenfels. Am Freitag wurde auf dem

Poſtamt einer Frau, die am Schalter Geld
eingahlte, ihre Geldtaſche mit 81,65 Mark, die
ſie neben ſich auf das Schalterbrett gelegt
hatte, geſtohlen. Es handelt ſich um eine alte
abgenutzte Lederbörſe. Sachdienliche Angaben
erbittet das Polizeipräſidium, Zimmer 1120.

Ein Bürgermeiſter erſchoſſen
Staßfurt. Am Sonnabend Abend gegen

10.15 Uhr wurde in der Parkſtraße in Staßfurt
der Erſte Bürgermeiſter der Stadt Staßfurt,
Hermann Kaſten, dicht vor ſeinem Wohnhauſe
durch zwei Revolverſchüſſe ſo ſchwer verletzt, daß
er in den frühen Morgenſtunden des Sonn
tags ſtarb.

Die Schüſſe wurden von hinten auf Kaſten
abgegeben. Die Kugeln verletzten die Wirbel
ſäule und durchſchlugen den Leib. Kaſten ver
mochte aus ſeinem Revolver noch einige Schüſfe
abzugeben, die aber niemand trafen. Seine An
gehörigen ſchafften ihn ſofort zum Knapp-
ſchaftskrankenhaus. Die Verletzungen waren
aber ſo ſchwer, daß die Aerzte ihn nicht am
Leben zu erhalten vermochten. Als der Tat
dringend verdächtig wurde der ſiebzehnjährige
Schüler Joachim Matthes aus NeuStaß
furt in Haft genommen. Ex beſtreitet bisher
die Tat.

30 Hühner wieviel Diebe?
Annaburg. Diebe drangen in den Hühnerſtall

eines abſeits gelegenen Hauſes ein und ſchlach
teten auf der Stelle 5 Hühner ab. Dann wur
den ſie offenbar geſtört und ſuchten das Weite.
Bei der Flucht nahmen ſie noch 25 Hühner mit.
Bisher fehlt von ihnen noch jede Spur.

Unrecht Gut gedeihet nicht
Schweinitz. Ein Arbeiter in Mügeln hatte

einem anderen Arbeiter aus deſſen Wohnung
einen Geldbetrag geſtohlen. Er konnte ſich

jedoch deſſen nicht lange erfreuen, denn der Ver
dacht richtete ſich ſofort gegen ihn und es gelang
infolgedeſſen noch rechtzeitig, ihm das Geld ab
zunehmen und dem Beſtohlenen wieder zuzu
ſtellen.

Gchwerer duſammenſtoß zwiſchen
Kraftrad und Pferdefuhrwerk

Zeitz. Auf der Straße Zeitz Theißen führ
ein Kraftradfahrer mit Beifahrer in voller
Fahrt auf ein ihm entgegenkommendes Pferde
fuhrwerk auf. Beide wurden dürch den Anprall
in den Straßengraben geſchleudert. Der Kraft
radfahrer wurde erheblich verletzt und mußte
dem Städt. Krankenhaus in Zeitz zugeführt
werden. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Auf der Guche nach Erdöl
Duderſtadt. Der WintershallKonzern hat

auf der Gewerkſchaft Lohra Bohrungen nach
Erdöl- angeſtellt. Jn 5 Bohrlöchern ging man
zu Tale und ſtieß dabei auf Gaſe, die auf das
Vorhandenſein von Erdöl ſchließen laſſen. Es
ſteht aber noch nicht feſt, in welcher Tiefe das
Oel zu finden ſein wird.

Weißenfels. (Goldene Hochzeit.) Am
geſtrigen Sonntag konnte das Ehepaar Louis
Schmidt das Feſt der Goldenen Hochzeit
feiern. Die verhältnismäßig noch rüſtigen
Jubilar ſind 72 bzw. 73 Jahre alt. Die kirch
liche Einfegnung erfolgte geſtern 14.30 Uhr in
der Marienkirche. z

ein Denkzettel, der angebracht v

Plauen. Als eine Marſchkolonne des Fre
willigen Arbeitsdienſtes die Bahnhofsſtraſe
herabkam, wurden die Teilnehmer beim Ein
biegen in die Fürſtenſtraße durch jugendliche
Hommuniſten durch beleidigende Zurufe ha
läſtigt. Die Anrempelungen und Beleidigungen
die die jungen Leute ſchon öfters hin genommen
hatten, ohne ſich zu beſchweren, hatten diesmal
zur Folge, daß einige der jungen Männer a
der Marſchkolonne herausſprangen und gegen
die Kommuniſten vorgingen. Dieſe ergriffen die
Flucht, wurden aber eingeholt und verprügelt
Nach Eintreffen des Ueberfallkommandos wur
den die Beleidiger feſtgenommen.

Kommtmiſtiſche Demonſtration
Hohenmölſen. Nach einer am Donnerstag

ſtattgefundenen kommuniſtiſchen Erwerbsloſen
verſammlung bildete ſich anſchließend ein
Demonſtrationszug, der ſich am Marktpla
auflöſte. Eine kommuniſtiſche Brandrede war
auf dem Marktplatz verboten worden. Erſt
malig nach den neuen Sätzen erfolgke dann an
Freitag die Auszahlung der Wohlfahrtsunter
ſtützung. Schon vor der Auszahlung kam
zu großen Zuſammenrottungen, ſo da dasWeißenfelſer Ueberfallkommando ben
rufen werden mußte. Ein großer Teil der Er
werbsloſen verweigerte die Annahme der ge
kürzten Unterſtüßung und belagerte die
Treppen. und den Vorraum zum Rathaus, ſo
daß die Polizei zur Säuberung ſchreiten
mußte. Später nach langem Warten holten
die Erwerbsloſen jedoch noch ihre Unter
ſtüßung. Für die nächſte Zeit kündigten die
Kommuniſten Schulſtreik an.

Das 16 000. Spärbuch
Weißenfels. Bei der Kreisſparkaſſe konnte

am Freitag das 16 000. Sparbuch ausgegeben
werden. Aus dieſem Anlaß wurde dem Ein
zahler einer Kränzchen-Kaſſe von der Spar
aſſe eine Spende von 50 Mark in das be

treffende Sparkaſſenbuch zugeſchrieben

Anberechtigte Vorwürfe gegen den

Ollrrenberger Gemeindevorſtehe

Bad Dürrenberg In der Gemeindeber
treterſitzung, in der die Jahresrechnungen der
abſchiedet wurden, erläuterte Gemeindevorſteher
Preßhuhn das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Gemeinde, zu deſſen Durchführung die
Gemeinde ein Reichsdarlehn von 300 000 Mat
aufnehmen will. Jn einem offenen Briefe
wurden dem Gemeindevorſteher bzw. der C
meindevertretung Unregelmäßigkeiten vor
geworfen. Es wurde weiter die Einleitung
eines Diſziplinarverfahren gegen den Ge
meindevorſteher und deſſen Amtsenthebung ge
fordert. Eine Nachprüfung der Vorwürfe
ergab jedoch die Haltloſigkeit. Die Gemeinde
bertretung ſprach dem Gemeindevorſteher mit
Ausnahme der Kommuniſten das volle Ver
trauen aus.

Schkopau. (Seinen Verleßungen
erlegen.) Der vor etlichen Monaten bon
einem Boden herabgeſtürzte Rentner Lang
rock iſt jetzt infolge einer Gehirnvereiterunß
ſeinen Verletzungen erlegen.

Politiſche Schlägerei
Schkeuditz Nachmittags kam es auf dein

Marktplatz zwiſchen Nationalſozialiſten und
Kommuniſten zu einer Schlägerei. Ein Kom
muniſt wurde leicht verletzt.

ortſetzung)

Kaye Tucker ſenkt verlegen den Kopf. Daß
das gerade ihm paſſieren mußte; gewöhnlich
redet er gar nichts, und ſetzt, da er, in der
ehrlichen Abſicht, abzulenken, den Verſuch
machen will, ein Geſpräch in Gang zu bringen,
muß ihm dieſer Fauxpas unterlaufen.

Henrh Weawer iſt rot vor Erregung; ſeine
aufgeworfenen Lippen zucken.

Jch hole ein Spiel Karten Seine
Blicke eilen bittend von einem zum anderen;
keiner jedoch blickt auf.

Lodt packt ihn am Arm und blickt ihm
ſtreng in die Augen; er flüſtert, um die ande
ren nicht zu deprimieren:

„Mann! Haben Sie in dieſer vielleicht
letzten Stunde Jhres Lebens nicht anderes zu
bedenken und zu tun?“

Weaher reißt ſich los, ſtampft den Boden
und ballt die Hände.

„Jch will noch nicht ſterben! Nein! Nein!!
Hört ihr's Fch habe ja noch nicht ange

fangen zu leben! Fch will noch nicht ſterben l“
Er ſchlägt die Hände vor das Geſicht und

läßt ſich aufſchluchzend an die Wand fallen.
Oberingenieur. Headley rüttelt ihn, zieht die

Hände von ſeinem Geſicht und hebt ſeinen
Kopf.

„Wir wollen auch nicht ſterben, mein
Junge! Und es iſt auch noch gar nicht entſchie
den, daß wir ſterben müſſen. Sie ſind ein
Mann reißen Sie ſich alſo zuſammen

Weawer ſtöhnt im Kampfe mit der Ver
zweiflung.

Auch Lodt tritt wieder zu ihm.
„Weawer! wollen Sie ſich von einer Frau

beſchämen läſſen?“ flüſtert er eindringlich. Der
Aſſiſtent beißt die Zähne zuſammen, daß ſeine
Halsſchlagadern-ſichtbar werden. doch es will
ihm nicht gelingen die Faſſung zurückzugewin

Lodt rüttell ihn von netemnen Setzen

2 FBAUEN, X MANNER
„UND EN TAUCHBOOT

ROMANVON HANS LEHIR
NACHDRUCK VERB O TEN

Sie ſich, Mann; ich werde Jhnen eine Ge
ſchichte erzählen

Die zu den Mannſchaftsräumen führende
Türe öffnet ſich; die Matroſen und Monteure
füllen ſie aus und ſtarren, neben und hinter
einander gedrängt, in die Zentrale herein. Jhre
Geſichter glänzen fahl; viele ſind unraſiert.
Die Lippen zucken, und aus den Augen leuchtet
das verzweifelte Suchen nach Hilfe.

Lodt tritt auf ſie zu, hebt die Hand und
deutet zu Boden.

„Setzt euch her, Kameraden
Einige von ihnen wollen hereindrängen. Der

Ausdruck ihrer Geſichter verrät, daß ſie nach
Auslöſung ihrer Erregung ſuchen. Es iſt deut
lich zu erkennen, daß ſie willens ſind, einen
Streit vom Zaun zu brechen, einerlei mit wem,
nur um für Minuten das Grauen vor dem
Nahen des Todes zu vergeſſen.

Lodt reckt ſich beſtimmt hoch; ſeine Augen
drohen in ſtrengem Rügen. Die Wellen ſugge
ſtiver Kraft, die von ſeiner Perſon ausgehen,
genügen, um die gierig herandrängenden
Wünſche niederzuhalten.

Lodt wendet ſich ab, als ſei nichts geſchehen,
und nimmt wieder auf ſeinem angeſchraubten
Stuhle Platz.

„Jm Weltkrieg war ich Kommandant eines
deutſchen UBootes. Jm Sommer 1915, bald
nach der Erklärung des uneingeſchränkten
Unterſeebootkrieges, wurde mein Boot an der
Weſtküſte Jrlands von einem Hilfskreugzer ge
rammt, der die Rolle eines harmloſen neu
tralen Dampfers geſpielt hatte. Wir erlebten
alles das was wir jetzt hier durchmachen, nur
daß wir nicht nur auf viergig Meter abfackten,
ſondern auf zweihundert. Obgleich wir wuß
ten, daß uns nichts anderes als der Tod bevor
ſtehen konnte, tat jeder im U-Boöot ſeine Pflicht

zun letzten Augenblick des Zufammenbis

brechens. Achtundvierzig Stunden lang ver
ſuchten wir immer wieder, das eingedrüngene
Waſſer mit zu heben. Es war nicht möglich.
Mann um Mann ſank in ſich zuſammen;
mehrere Kameraden waren ſchon erſtickt. Wir
Ueberlebenden wollten ein Ende machen. Wir
feuerten einen Torpedo ab in der Annahme,
daß er in einer Entfernung von wenigen Me
tern an einen Felſen ſtoßen, explodieren und
die Situation beendigen würde.

Nichts geſchah. Der Torpedo legte wahr
ſcheinlich einen langen Weg zurück, ehe er ver
ſank. Wir konnten uns die Erſcheinung zu
nächſt nicht erklären; wir glaubten an einen
Zufall und jagten nach und nach unſeren ge
ſamten Torpedobeſtand hinaus. Alles blieb
ſtill, wie vorher. Wir waren beim Abſacken
genau auf die Kuppe einer Klippe geraten;
wenige Meter Differenz nach rechts oder links
nach vorn oder hinten hätten ein weiteres Ab
ſacken auf 1000 Meter Tiefe und damit ins
Nichts bedeutet.

Ich erzähle Jhnen dieſe Geſchichte, um
Jhren Blick für die Unterſchiede zu ſchärfen und
Jhnen einen Beweis dafür zu geben, daß zur
Verzweiflung kein Anlaß gegeben iſt.

Die außerordentliche Gewichtserleichterung
ermöglichte uns das Auftauchen, obgleich wir
vor Erſchöpfung kaum mehr die einfachſten
Handgriffe tun konnten; wir erreichten ſogar
wieder unſeren Heimathafen, und, wie Sie
ſehen, lebe ich nochl“

May hebt den Kopf; ihr Blick ruht ſelbſt
vergeſſen auf Lodt. Es iſt jetzt ein Ausdruck in
ihren Augen, den ſie früher ſehr gut zu ver
bergen gewußt hatte, ein Leuchten, das ſie mit
Bewußtſein ſicher auch jetzt nicht erkennen laſſen
würde.

Kaye Tucker ſieht ihren Blick; er erkennt
ſeine Bedeutung und fenkt in ſchmerzlichen
Empfindüngen- den Kopf. Er wußte es immer,
daß May ſeine Empfindungen nie bemerken
würde; und er weiß auch, daß er ſie nie zu
erkennen gegeber haben würde doch es har
auch keinen Sinn, es vor ſich ſelbſt ableügnen
zu wöolleir, daß es weh, ſehr weh tüt. in er
munngener Rirbe und Selhſtzucht ihr und denr

Manne gegenüber ſitzen zu. müſſen, den ihte
Gedanken Und Empfindungen umkreiſen.

Lodts Stimme hebt ſich zu eindringlicher
und überzeugender Beſtimmtheit.

„Sie ſehen, daß man auch an ſein Glück
glauben muß. Damals lagen die Verhältniſe
viel ſchwieriger, als ſie heute für uns gegeben
ſind. Von den deutſchen Tauchbooten, die na
und nach an der Front eingeſetzt wurden, r.
ten mehr als die Hälfte nicht zurück. J
Schickſale. ſind nicht auszudenken; nieman
konnte ihnen helfen, wenn ihre eigenen Mille
zur Rettung nicht mehr ausreichten.

Wir aber befinden uns in der Nähe der
Küſte, und es iſt Frieden. Vierzig Meter ſind
wohl eine anſehnliche Tiefe, für Taucher aber
doch noch zu bewältigen. Die Marine verfi
über die beſten e e Wir können un
darauf verlaſſen daß man oben alles tun with
um uns zu rettenl“

Die Matroſen und Monteure ſind w
ruhig und zuverſichtlich geworden; ſie ni n
zuſtimmend, klopfen ſich gegenſeitig hoffe
voll und ermutigend auf die Schultern und be
ſchwinden wieder in ihrem Logis.

Henry Weavers Zähne nagen an den
pen; er zieht ſeine Brieftaſche hervor wnn
du in der Flucht vor ſich ſelbſt in ih
Jnhalt.„Und Sie haben nach jenem Erlebnis d
UBoot oder ein anderes noch weitergeführt
Kapitän wendet ſich May an Lodt. z

Er vlickt in ihre Augen und vergißt
ſichts ihrer plötzlich geöffneten Tiefe faſ

Antwort; er nickt. SofortMay reicht ihm impulſiv die Hand. ſpirt

e 7 ſ a n W ritterlich; er
abei das Zucken ihrer Finger. n„Warum iſt die Rettung noch nicht de

ſie ſo ſicher kommen muß el brauſt Ah
plötzlich in einer Erregung auf, die bewein e
er dieſe Frage ſchon lange auf den Lippen
Er hält mit heftigem Vorwurf im. Bi
Photographie hoch. „Das iſt Jena
Braut Wir hatten in vierzehn Tagen e
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